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Br. 12

3Qîobeflc, o£)fcf)on bas pope Belo fcpoit mit ißeba»
leu angetrieben mürbe.

llnterbeffen mar ber Ejplofionsmotor erfun»
beu morben; ftatt bcs Dampfmotors, ber cine
fefte geuerftelle urtb berbampfcitbes Staffer be»

itüßte, mnrbc zuttäcpft bas mittlermeile per»
geftellte Seucptgas in einem gplittbev zur Erpio
fion gebracpt, moburcp ber iMben ber Btafcpine
borgetrieben mürbe. Scpoit s4>apiit im 17. gapv»
punbert patte berfuept, einen mit Scpießpuloer
betriebenen Ei;p(ofiousiuotor perzuftellen; boep

mar baraits niepts Braucpbares gemorbeit. Bus
bent (Gasmotor entmiefette fiep ber Benzinmotor,
ber mittels .Üoplenmafferftoffeu boit niebrigent
Siebcpuitff, bem als Benzin befannten ©emifep,
betrieben mürbe, -ßierbnrcp mnrbe es ntöglicp,
biefe Biotoren iit gaprzeugett anzubringen, bie
babttrep beroegt mürben. Die erften Butomobile
maren noep reept unbepolfener Bauart; itacl) itttb
itacp mürben immer beffere nnb attep anfepn»
liepere formen gefitnben itnb gebaut.

Bud) bas glugtoefen formte erft in ©ang font»

men, naepbem biefe 2trt Motoren gebaut mur»
ben. ßunäcpft, teils fdjon fritpe, Oerfucpten bie

Bienfcpen mit ©(eitern baS fliegen -]it erjmtn»
gen, naepbem man erfapren patte, baff für bert

ging ber Böge! mit bemegten glitgelit bem
sJJÎenfcpen alle BorauSfcßungen feplen. Dann,
anfangs biefes gaprpuitberts, mürben bie Bio»
tore perangezogen. Die erften glugmafepinett
marett noep reept primitib; auep berunglüeften
nnenblicp biete Pioniere auf biefem ©ebiet mit
ipren teilmeife felbftberfertigten Bîafcpiitett. Be»

fottbers ber erfte Söeltfrieg aber braepte bann
ungeapute Berbefferungeit ber Flugzeuge, fo bafz

naepper, als bas ©epeimnis in ben berfcpiebenen
Säubern gelüftet mürbe, biet leiftungsfäpigere
gingzeuge gebaut mürben, Scitper pat bie Ent»
micf'litng niept nacpgelaffcn. ipeute faitn man mit
ungepeuer großen nnb fepmeren Bîafcpineit faft
bie ganze Erbe optte Sartbung umfreifen.

©o fepen mir alfo, baß Entbecfungen nnb Er»
finbitugen fid) gegenfeitig förbent müffen, menu
etmas reeptes perausfomntett foil. Bber bie Be»

Zeicpiutngeit müffen reinlicp attsciitanber gepal»

ten mcrbeit. Draurig ift nur, baß faft alle ®rftnf
bungcit nnb Entbecfungen immer zuerft peran-

gezogen merbett, um Bienfcpen zu berniepten.

XOic foü td) ®i<

Drübfelig nnb grau reipen fiep bie Dezember»
tage aueinanber. Bur feiten briept bie ©onnc
burri) ben biepteu Bebel, ber bie Erbe berpitllt
itnb erinnert bie Bienfcpen barau, baß fie auep

iit biefer buufclften gapreszeü Dag für Dag
ftraplenb poep oben am blauen .Çiimmet ftept.
©anz äpnlicp mie iit ber Bahtr fiept es auep int
Bölferlebett aus.

©raue .'poffnungslofigfeit erfüllt bie meifteu
©emitter, naepbem bie g apre peißeften menfep»
lidjeit Clingens itnb tiefften .Seibens eilte fo

magere Ernte einbraepten. 2Bas foil beult mer»
ben, menu bie Meinte poffnungsbollen neuen
Sebens, bie ntan mäprcnb nnb naep bent Kriege
Zit fcpaitett berineinte, niept zur Entfaltung ge

langen, fonbern bitntpf bapinträumen mie bie
ftnofpen im Dezember V Stiles Söollen itttb
kämpfen Einzelner, alles ©epnen ber fielen
bermag fie niept aufzitmecfen, itttb immer beut»
lieper fpuren bie Bienfcpen, baß nur übermenfep»
liepe Gräfte, nur ein §ereiuftraplcn ber ©ottes»
fonne felbft fie maprpaft zu beleben bermöcpte.
Bber biefe ©onnc erfepeint eben fo fern nnb
fraftlos, mie biejeitige über bent Dezembernebel.
Ober fönnte bielleicpt eilt Söunber gefepepen,
jeßt iit ber napeitben 28eipnacptszeit? könnte
mit einem Blale bie göttlicpe Sonne über ber
Bleufcppeit aufftraplen nnb fie mit Sicpt nnb
Siebe itnb Alraft erfüllen, fo mie bie natitrlicpe
Sonne bie Erbe belebt, mentt biefe fiep im grüp»
ling ipr attfS nette zutoenbet?

3Bcnn bie Erbe fiep ber Sonne aufs neue zu»

empfangen 2

meitbet Bicpt bie Sonne ift es, bie in jebem

grüpliitg fiep mie ein gemaltigeS ©nabem

gefepent ber Erbe offenbart, nein, bie *1

es, bie ttaep langen, bituflett SBintcrtagen
Sonne fitept nnb mit all ipren .Siciittcn, ÄuofPc

itttb Glitten ipr entgegen roäcpft, ipr ftraplcm^.,
Sicpt iit fiep aufnimmt. — So ift es auep tfß

bem göttlicpen Sicpt. Es leucptet attep pente mf

feit balb zmeitaufenb gapren in ititaitsfptw
lieper giille über ber Bleufcppeit itnb mattet ltd

baranf, baß biefe fiep ipnt öffne, es in fiep aJi'0

ltepme mie bie pflanzen bas ©onnenlicpt-
ipr ntiep bon ganzem Gerzen fitepet, fo miß w
miep ooit end) fiitben laffen", fpriept ber @öt '

in bem mir leben, meben nnb fittb.
Unb gefttS Epriftus, bie geoffenbarte

liebe, berpeißt feinen gititgern: „Siepe, icp

bei eitcp alle Dage bis an ber Sßelt Enbe.' ^
ift alfo ba, er ift ttnS nape, feilt göttlicpeS
umfängt uns mie bie De.zemberfonne ö'e.D.ee

püllte Erbe. 51 it uns Bienfcpen ift es,
Stimme zu pören unb bie Düre aufzutun, a j
baß er in unS eingepe. Seilte tiefften Berpeifß1".

gen beziepen fiep baranf, baß er in uns SßopnnU»

ttepmen molle. Da ift niept mepr ein
©eporepett feinen ©eboten, fonbern ein Elf
fein mit feinem Sßefen, eine innerfte, glitrf'pm^
Bereinigung, aus ber ganz bon felbft baS Ç '
fepnte neue Seben entfpriugt. Denn met
gpm anbertraut, mie bie Scprift fagt, „
beß Seibe merbett Ströme lebenbigen 2Öafie

fließen".

5tpwtif. ^cbantiitettuerei t
Zentraloorstana

^ôotanscigc
5ßräfibenttnnen=^onferenz

Der alte uttb ber neue 93orftanb laben ge=

meinfam ju einer 5ßräfibentinnen=^onfercnz auf
Dienstag, 10. ganuar 1950, im Spotel 91tertur,
Ölten, ein. Die Draïtanben toerben in ber
Qanuar=9tummcr belanntgegeben.

Der 3«ntralborftanb.

9îeu»Eintrittc

S e t i o it S it z e r tt :

158 a grl. SOtargrit fturz, geb. 1920, .&ergismil,
Bezirfsfpital.

S eft ion St. ©alleu:
52 a- grau 21ffeltranger»Bogt, geb. 1922,

St. ©allen.
51a grl. SJÎarie Scpmeizer, geb. 1924, Söiitfeln»

PJtosnaug (St. ©allen).
S e f 11 o n ©lartts:

8 a grau Earegore, geb. 1918, Dûlitlôbii ©larus)

Seftion Dpitrgau :

26 a grau Scßöni»grieöli, geb. 1922,
glligpaufeu.

Seftion S cp m p z :

81 a grl. ftlara ginf, geb. 1917, ©ersau
(Scpmpz).

2Bir peißen bie DJtitglieber perzlicp millfontmen.

giir ben gentralborftanb :

Die ißräfibentin : Die Sefretärin t. 33. :

grau Scpaffer. grau Stäpeli.
Selben (Xburfla") 3®etnfelben, §auptftra§e

Sel. 99197 Sel. 51207

Krankenkasse
Sranfmetbungen

grau Scpefer, Speicper
grau §einzer, Diotfreuz
grau SBölfle, Stein a. 9îp.
SOÏme Stieben, Slubonne (Battb)
grau gnrrer, 3eïntatt
Sßße Äaefer, BreilleS (gribourg)
9Me Boboz, Epepbreê (Baub)
iOîme Stoulier, Baulmes (Battb)
Sßme SBopIpaufer, 3îoinont (grb.)
9J7nte ißage, ißenfter (grbg.)

grau fbättggi, DttHifeit
grau Slfcpmanber, Seeiisberg
grau 31fcpmanber, gngenbopl
grau Branbenberg, Sd)mpz
grl. Scpnüriger, Sattel
grau Sang, St. Urban
grau ipitggenberger, Dppifott
grau bon Dänifen, Erlinsbad)
grau Strütt, Bafel
grl. gueps, Slarau
Belle Stoupel, Billeneube (Baub)
grl. Stöpli, ißfäffifon (Stpmpz)
grau Scpall, 21mrt§mil
Birne Bobaub, Bottens (Battb)
grau Eicper, Bern
grau )}3artp, Snzern
grl. Seberer, BJoIpufen
grau Stäpli, .fbilterfingen
grau ülafpar, Scnzburg
IJinte .f)end)OZ, Boffinicres
grau Söirtp, Bierispanfett
grau g oft, Siuneringen
grau .Ueßler, Spß
grl. Blittbenbacper, Bern
grau .fbulliger, Biburg

tlngemelbcte Söödjnerin

grau 3ellner»Born, Dpitit

gür bie Äraitfenfaffcfommiffm11 *

grau gba Sigel, üaffierin,
?Rebenftra§c 31, 21r6un, Sei. 4 6210

Dobcsan3cigc
8lm 26. September perfcl|teb in Sej-

ÎTinic IFUIamanb
©been roir bie Itebe Slctftorbene mit l)etälicbc,tt

©ebcnleit.
S)ic ^ranE^nBa^^eEomtni^^^D,,

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust

Nr, 12

Modelle, obschon das hohe Velo schon mit Peda-
len angetrieben wurde.

Unterdessen war der Explosionsmotor erfunden

worden! statt des Dampfmotors, der eine

festeFeuerstelle und verdampfendes Wasser
benutzte, wurde zunächst das mittlerweile her
gestellte Leuchtgas in einem Zylinder zur Explosion

gebracht, wodurch der Kolben der Maschine
vorgetrieben wurde. Schon Papin im 17,
Jahrhundert hatte versucht, einen mit Schießpulver
betriebenen Explosionsmotor herzustellen! doch

war daraus nichts Brauchbares geworden. Aus
dem Gasmotor entwickelte sich der Benzinmotor,
der mittels Kohlenwasserstoffen von niedrigem
Siedepunkt, dem als Benzin bekannten Gemisch,
betrieben wurde. Hierdurch wurde es möglich,
diese Motoren in Fahrzeugen anzubringen, die
dadurch bewegt wurden. Sie ersten Automobile
waren noch recht unbeholfener Bauart; nach und
nach wurden immer bessere und auch ansehnlichere

Formen gefunden und gebaut.
Auch das Flugwesen konnte erst in Gang

kommen, nachdem diese Art Motoren gebaut wurden.

Zunächst, teils schon frühe, versuchten die
Menschen mit Gleitern das Fliegen zu erzwingen,

nachdem man erfahren hatte, daß für den

Flug der Vögel mit bewegten Flügeln dem

Menschen alle Voraussetzungen fehlen. Dann,
anfangs dieses Jahrhunderts, wurden die Mo-
tore herangezogen. Die ersten Flugmaschinen
waren noch recht primitiv; auch verunglückten
unendlich viele Pioniere auf diesem Gebiet mit
ihren teilweise selbstverfertigten Maschinen.
Besonders der erste Weltkrieg aber brachte dann
ungeahnte Verbesserungen der Flugzeuge, so daß
nachher, als das Geheimnis in den verschiedenen
Ländern gelüftet wurde, viel leistungsfähigere
Flugzeuge gebant wurden. Seilher hat die
Entwicklung nicht nachgelassen. Heute kann man mit
ungeheuer großen und schweren Maschinen fast
die ganze Erde ohne Landung umkreisen.

So sehen wir also, daß Entdeckungen und
Erfindungen sich gegenseitig fördern müssen, wenn
etwas rechtes herauskommen soll. Aber die
Bezeichnungen müssen reinlich auseinander gehal¬

ten werden. Traurig ist nur, daß fast alle Erstn-

düngen und Entdeckungen immer zuerst
herangezogen werden, um Menschen zu vernichten.

Wie soll ich Dic

Trübselig und grau reihen sich die Dezember
tage aneinander. Nur selten bricht die Sonne
durch den dichten Nebel, der die Erde verhüllt
und erinnert die Menschen daran, daß sie auch
in dieser dunkelsten Jahreszeit Tag für Tag
strahlend hoch oben am blauen Himmel steht.
Ganz ähnlich wie in der Natur sieht es auch im
Völkerleben ans.

Graue Hoffnungslosigkeit erfüllt die meisten
Gemüter, nachdem die Jahre heißesten menschlichen

Ringens nnd tiefsten Leidens eine so

magere Ernte einbrachten. Was soll denn werden,

wenn die Keime hoffnungsvollen neuen
Lebens, die man während und nach dem Kriege
zu schauen vermeinte, nicht zur Entfaltung ge

langen, sondern dumpf dahintränmen wie die
Knospen im Dezember? Alles Wollen nnd
Kämpfen Einzelner, alles Sehnen der Vielen
vermag sie nicht aufzuwecken, nnd immer
deutlicher spüren die Menschen, daß nur übermenschliche

Kräfte, nur ein Hereinstrahlen der GotteS-
sonne selbst sie Wahrhast zu beleben vermöchte.
Aber diese Sonne erscheint eben so fern nnd
kraftlos, wie diejenige über dem Dezembernebel.
Oder könnte vielleicht ein Wunder geschehen,
jetzt in der nahenden Weihnachtszeit? Könnte
mit einem Male die göttliche Sonne über der
Menschheit aufstrahlen und sie mit Licht und
Liebe nnd Kraft erfüllen, so wie die natürliche
Sonne die Erde belebt, wenn diese sich im Frühling

ihr aufs neue zuwendet?
Wenn die Erde sich der Sonne aufs neue zu-

empfangen

wendet Nicht die Sonne ist es, die in jedew

Frühling sich wie ein gewaltiges Gnadew

gescheut der Erde offenbarn, nein, die Erde h

es, die nach langen, dunklen Wintertagen.
Sonne sucht und mit all ihren Keimen, Kluppe
und Blüten ihr entgegen wächst, ihr strahlende

Licht in sich aufnimmt. — So ist es auch Rj
dein göttlichen Licht. Es leuchtet auch heute ws

seit bald zweitausend Jahren in nnaussprê
licher Fülle über der Menschheit und wartet nU

darauf, daß diese sich ihm öffne, es in sich aP.
nehme wie die Pflanzen das Sonnenlicht.
ihr mich von ganzem Herzen suchet, so will w)

mich von euch finden lassen", spricht der Gbt,
in dem wir leben, weben nnd sind.

Und JesnS Christus, die geoffenbarte lÄotte.
liebe, verheißt seinen Jüngern: „Siehe, ich ^
bei euch alle Tage bis an der Welt Ende/ U

ist also da, er ist uns nahe, sein göttliches Liebe

umfängt uns wie die Dezembersonne bie ve.
hüllte Erde. An uns Menschen ist es, stM
Stimme zu hören und die Türe aufzutun, n l

daß er in uns eingehe. Seine tiefsten VerheijstNp

gen beziehen sich darauf, daß er in uns Wohnung

nehmen wolle. Da ist nicht mehr ein bloU
Gehorchen seinen Geboten, sondern ein ErfuU "

sein mit seinem Wesen, eine innerste, glückhas^

Vereinigung, ans der ganz von selbst das eiz

sehnte neue Leben entspringt. Denn wer p l

Ihm anvertraut, wie die Schrift sagt,
deß Leibe werden Ströme lebendigen WaP^''
fließen".

Schweiz. Hebammenverei»

lentralvorstana
Voranzeige

Präsidentinnen-Konferenz

Der alte und der neue Vorstand laden
gemeinsam zu einer Präsidentinnen-Konserenz auf
Dienstag, 1V. Januar 195V, im Hotel Merkur,
Ölten, ein. Die Traktanden werden in der

Januar-Nummer bekanntgegeben.
Der Zentralvorstand.

Nen-Eintritte
Sektion Lnzern;

88 a Frl. Margrit Kurz, geb. 1929, Hergiswil,
Bezirksspital.

Sektion St. Gallen;
52 n Frau Affeltranger-Vogt, geb. 1922,

St. Gallen.
51a Frl. Marie Schweizer, geb. 1924, Winkeln-

Mosnang (St. Gallen).

Sektion Glarus;
8 a Frau Caregore, geb. 1918,Mitlödi(Glarus)

Sektion Thurgan;
2iZ a Frau Schöni-Friedli, geb. 1922,

Jllighausen.
Sektion Schwyz;

ül a Frl. Klara Fink, geb. 1917, Gersau
(Schwyz).

Wir heißen die Mitglieder herzlich willkommen.

Für den Zentralvorstand;
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. V. :

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben <Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. S 12 07

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frau Schefer, Speicher
Frau Heinzer, Notkreuz
Frau Wölfle, Stein a. Rh.
Mme Rieben, Aubonne (Band)
Frau Furrer, Zermatt
Mlle Kaeser, Breilles (Fribourg)
Mlle Vodoz, Chexbres (Baud)
Mme Roulier, Baulmes (Band)
Mme Wohlhauser, Romont (Frb.)
Mme Page, Pensier (Frbg.)

Frau Hänggi, Dnlliken
Frau Aschwander, Seelisberg
Frau Aschwander, Jngenbohl
Frau Brandenberg, Schwyz
Frl. Schnüriger, Sattel
Frau Lang, St. Urban
Frau Hnggenberger, Oppikon
Frau von Däniken, Erlinsbach
Frau Strütt, Basel
Frl. Fuchs, Aarau
Mlle Stoupel, Villeneuve (Band)
Frl. Nötzli, Pfäffikon (Schwyz)
Frau Schall, Amriswil
Mme Bovaud, Bottens (Vand)
Frau Eicher, Bern
Frau Parth, Lnzern
Frl. Leberer, Wolhusen
Frau Stählt, Hilterfingen
Frau Kaspar, Lenzburg
Mme Henchoz, Rossinwres
Frau Wirth, Merishansen
Frau Jost, Sinneringen
Frau Keßler, Lyß
Frl. Blindenbacher, Bern
Frau Hulliger, Riburg

Angemeldete Wöchnerin

Frau Zellner-Bvrn, Thu».

Für die Krankenkassekommission -

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Nebenstraße 31, Arbvn, Tel. 4 62 M

Todssanzsigs
Am 26. September verschied in Bex

Mme Nllamand
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichen

Gedenken.

Die KvanKsnkassckomnnssioN
Vsk-bsn^stoff-

XlÄftigt üdei-cliss clis -si'isli Qswsds cssk Lk-ust.
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IN MEMORIAM
SRarie SöpIen=Kcufett

SBieberunt fiat bcr Job bie 3îeipen itnfercr
Easier hebammeu geficptet. grau dRarie Söp»
feit ift niept mepr. ilnermartet faut uns äffen btc
LRacpricpt. SBopf mußten mir tum iprem alten
herjfeiben, bas ipr fetjr bief 31t Raffen litacptc.
gntmer aber mußte fief) unfere tapfere .Sloffeqin
beut förper fiepen ©ebreepen mitDRut entgegen»
aufteilen nnb in feftener geiftigen dlüprfamfeit
ipren geliebten Seruf, trop allen gäprniffen,
auszuüben. gn bcr Slbficpt, fiep tnieber ettoas 31t
erpofen, reifte bie Serftorbene in ben fepteit
fcpöiten herbfttagen bes ©ftobers naep Selp.
©in ungfitdEfeligcr 0turj, burcp ben fie fiep eine
SBirbefOerlepung 31130g, 3ioang fie ins Sett, bon
bent fiep unfere Kollegin, fern bon iprem gelieb»
ten Safel, iticpt mepr erpeben füllte. SRit ipr ift
toieberum eine ber „aften ©arbe" peimgegan»
gen. Lieber Olewig gapre übte fie ben Seruf
einer Hebamme aus nnb mar mäprenb ber fan»

gen geit immer ein eifriges ÏÏRitglieb unfereS
Sasfer heüamnteitOereins. ©s ift baper niept
berhmnberlicp, baß fiep äffe an biefem regneri»
fepen nnb fo reept ait bas Sergängficpe mapnen»
ben 26. ©ftober biefes gapres berfammeften,
um URarie Söplen bas lepte ©efeit 31t geben.

Unfere Kamerabin ift niept mepr. ©ie ©r»
innerung ait fie toirb aber in uns ioaep bleiben,
bis bereinft auep unfere ©tunbe gefommen fein

Sebammenberein Safef=@tabt,
tßräfibentin: grau ©. 9Reper.

„Dinfcp tritt bcr SLoö ben SKenfdjcn an."
2Lnt 20. 2Ingnft ift unermartet rafcp unfere

liebe Kollegin

Sdjtoefter SJ3ia SRagcI

itacp fanger Kranfpeit geftorben. tfjia SRagef
iff geboren ant 6. gitli 1022 in SCRoSnattg
(2t. ©äffen). 2ie lernte ben £>ebammenberuf in
ber fantonafen grauenffinif ©t. ©äffen. iRacp
guter 21itsbilbung looffte bie ©treberin ipre
gaepfenntniffe noep ermeiterrt. ©0 oerblieb fie
ein gapr in ber Klinif ©anitas gitriep, loo fie
banf ber Oiefen ©ebitrten in iprem Seruf tücptig
geloorben ift. StRit greuben 30g fie in ben ©pitaf
itacp SBatttoif, loo fie in jloei gapren Oiefen
ÜRüttern iit ber fepioeren ©tunbe gepoffen pat.
Salb toirfte fie fpäter im ©pitaf in Sßaffen»
ftabt (@t. ©.). Seiber mar es ipr nid)t Oergönnt,
mepr als ein gapr ipren ibeafen Seruf bort
auS3uüben; niept apnenb, baff cS ipr fepter 3Bir»
fmtgsfreiS fein foffte. ©r. ijSia mar eine frope
SRatur. gmmer patte fie mieber grenbe über bie
Sfnfunft jebes fleineit ©rbenbürgers nnb mit
großer .Spingabe nnb Siebe Oerftanb fie eS, bie
merbenben ïRitttet 31t bernpigen nnb 3U tröften.
©oep ber liebe ©Ott moffte bie gute ißia, bie reif
mar für ben himmel, petmpofen. @0 ift unfere
gute Soffegin niept mepr unter unS. 2Iucp ein
fepmerer ©cplag für ipre lieben ©Item, an betten

fie mit ganser Siebe ping. Beb mopf, gute sgia,
poffen mir über ben ©fernen auf ein Söteber»

fepn. g. K.

Vmlnsnad)rid)Un
frt?C£tion siMd=$taöt- (Rur 311 rafcp rüden bie
r«„cn«ga9e ^cjeö g apres au uns fjeran. 2Bäp=

tttn rf. -
ljcrf^0îîeneit iRonateit pabett mir

ticpe fepöne itnb gemiitficpe ©tunbe miteinait
f. ^er6raept. Sei biefeit gitfantmeufünffen

We fauter griebc nnb ©intraept. bfeine bon

j Jüitr^e 5ur Sfrbeit abgerufen, beitit bie Sas
•pebamntcn oerfiitfen faitgfam ins Steer bcr

8t6frf»r -"^eif- ibiefem gapr einen fcpöiten

^ |d)Iuß 311 geben, treffen mir uns noepmafs am
hg.nÎIei'staf!/ gett 8. ©C3entber, naepmittags, ait
font " ,k«gfttaße '• @süb äffe pe03ftep miff»

171611
• gür ben Sorftanb: grait SR e per.

(fimCl£l0U ®ern* ©ieültg Kolleginnen firtb ber

tnr ;a "fg. 3ur 9îoOembcr=Serfammfiing ge»
örr? •f'iefeg japlreicpe Sefitcp galt mopf bor

intereffanten Sortraq bon .sperm

o ~l9tfing.
ta^«ft mürben bie Jraftanben erlebigt. ©s

tnl k kffepfoffen, an ber -Spauptoerfammfung
ber ei.nen ®I"cfSfacf 31t maepett. ®er 2Bert

Poff mu^ menigftenS 1 gr. betragen; mir
l> ' recPl Otele gefpenbet ioerben.
-caep ©rfebigung ber ©efepäfte begaben mir

Uvi® tn ©ericptsmebi3inifcpe gnftitut, mo

leb
Um --^r '~leïr ^o-ofeffor Settling einen

ben oUnî?. auffc^uBveicf)eit Sortrag pieft, ber bei

lieb sfl^l'erimien eInen liefert ©inbrud pinter»
m " ^nfepfießenb mürben mir in üerfeptebenen
föbU+ en kurcff einige Säunte peS gnftiftuts ge»

bipf ' ^errn $rofeffor Settling fpreepen mir an
fein -a

te^.e ben beften ®anf aus für
no ,®emüpungen nnb feilt freunbficpeS ©nt=
ae9en!ommen.
.Kolleginnen, bie Sfnrecpt auf bas gubilaumS»
riif?'611/ oaep Ooffenbetem 25. unb 40. Se»

tint \
(mInbeftenS 15 gapre ©ef"tionS3ugepö=

bpv e?n'..1?0^en W btS 3um 15. Sejember bei

o; -vl'ûfibentin, gr. Herren, Smfpentoeq 30,lt6befefb Sern, mefben.
^.Oie ©eftionsmitgfieber, bie ipre
qp fleänbert paben, merben brin»
fi 9ebeten bieS ber iîaffierin, ©cploe»
to r vebp ©ilomen, OJJorgenftraße 72,

etn Sümpfi3, fofort mit3uteifen.
©er Sorftanb.

fjj?e/*.'0n Slot 8. ©ejember, punft 14 Llpr,
yj

e*
trtJ „©cpmeijerpof" unfere fepte biesjäp»

j
9e Serfantmlung ftatt. SMe bereits in ber fep»

& ^ammen=3eitung 3n fefen mar, loirb uns
0 ~r. gmfefb Oon feiner 2ffrifareife beriepten.

bitt s£arte" l^oobett feine Oerfanbt; baper fiep
e bas ©atitm bes 8. ©C3embers merf'en.

fins -tr erit)arten reept gapIreicpeS unb pitnft»

ttihf ®rIcg,eInen- »Iflen Kolleginnen bon nap

îtott ln 111öftf'Pen loir reept frope unb gefegnete
a9e- gür ben Sorftanb: 21 Im. äRüller.

®cftiott greiburg. Ungefäpr bierßiq .spebam»
eb paben ber ©in'fabung 311m Sefuep ber Ser»

LOtiitlung 00m 18. Oftober gofge geleiftet.
i/fprere ber Stbmefenben paben fiep entfepuf»
bl9m faffen.

®ie Serpanbfungen bc3ogen fiep auf bie beibett
9 ittelbeten Sraftanben. ©ie anloefenben tIRit
J tebev münfepten, ber Serein möge bei ben 31t»
Obbigett Sepörben unfere berechtigten gorbe»
Ogen borbringen.

11' eig" S)ï- be Suman, ben mir gebeten patten,

3u ft
einen Vortrag über bie fepmerjfofe ©eburt

tb rIten' lnatPte un5 berfepiebeuen 3Re»

Itoftn '5er ^oburtSerleicptcrung unb ©cpmet'3»

0 j rung befannt. ©r maepte uns aber and)
imerffant auf bie ÏRacpteile biefer Sepanbfitn»

^.P^mb bie großen ©efapren für Stutter ttnb

ten
'P ©rfebigung bes gefepäftfiepen ©Teils pat»

be ^>1.ï Sergnügen, bie ôcrren Sertreter
1,1 girma ÏReftfé über ©äuglingSernäprung
sv>

® ibie biesbejügfiepen sJîeftfé»iprâparate ioie
^jargon, 9teftfö=ißulber opne 9Rifcp, SRilcp»

ePP ©olbor ufm. fpreepen 51t pören.

©ttrcp Sermittlung ber Sertreter ber girma
(Reftfé mürben mir in 3uborfommenber Sßeife
3U einem auSgeseicpneten gmbiß eingelaben.
2Bir fonnten mäplen (mifepett OieScafé, iReScoré,
ÏReStea unb (ReScao.

2ßir entbieten ber girma ÛReftlé unb ipren
•Sperren Sertretern unfern märmften ©anf;
ebenfo §errn ©r. be Suman. 2Bir laben fepon
jept fämtfiepe Hebammen 3um Sefuep ltnferer
gritpjaprSOerfammlung ein 3ur Sefprecpung ber
in greiburg ftattfinbenben ©elegiertenberfamm»
lung beS ©cpmei3. hebammenOereinS 1950.

gür ben Sorftanb:
©ie ©efretärin: g. ©afffon.

©eftton ©rattbiutbeit. Unfere ndepfte Ser»
fammfung finbet am 1. ©e3ember, 13 Llpr, im
hotel Oberalp in gfau3 ftatt. herr ©r. ©cpar»
plap ift fo freunbfiep unb pält unS trop feiner
oiefen 21rbeit einen Sortrag. gep möcpte beS»

loegen äffe per3lid) bitten, bie Serfammfttng
reept 3aplreicp 3U befvtepen.

gür bett Sorftanb: grau gaufep.

©eftion Sujern. ©ie fepte Serfamntlung mit
Sortrag Oon Oerrit ©r. SßinHer, Kinberarst,
mar gut befuept. ©er deeferent fprad) über ben

Spefitsfaftor unb fanb eine intereffierte git»
pörerfepaft. 2fuS beut Sortrag unb anfepfießett»
ber ©iSfuffiort ergab fid) bief SöiffensioerteS für
unfern Seruf. 2lucp an biefer ©teffe banfen mir
bem 3uborfommenben 2fr3t noepmafs petflicp
ititb poffen, ipn fpäter mieber einmal 31t pören.

©ie SkipnacptSüerfammlung mit ©fitdS»
pädfiOcrfofung paften mir ©onnerstag, ben
29. ®e5ember, 14 Llpr, im hotel :Rüt(i. ©s foil

Citreftfen-Känder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.
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für uns mieber eine gemütlidje geierftunbe loer»
ben unb mir ertoarten bespalb reept biele Kol»
leginnen 3U biefem 21nlaß. Sßir mödpten aber
noep bringenb an bie milbtätige unb offene h<mö
Oon ©uep allen appellieren 3ugunften unfereS
©füdSfadS. £rop ©rfranfung unb momen»
taitem ©pitafaufentpalt pat fiep grau ißartp
mieber bereit erflärt, bie ©lüdSpädlt an ipre
2lbreffe, hoûêûuïgeïftïafe6 27, gelangen 3U laf»
fen. ©S loirb ipr greube bereiten, bie igädlt pau»
fenmeife in ©mpfang 511 nepmen. ©ottlob gept eS

ipr mieber beffer unb mir freuen unS, toenn fie
balb mieber unter uttS toeilen loirb. gpr unb
allen erfranften Kolleginnen münfepen mir bal»
bige ©enefung.

gu ben beöorftepenben gefttagen münfepen
mir äffen frope unb fepöne geierftitttben.

Slit follegiafem ©ruß!
©ie 2lftuarin: gofp Sucpeli.

©eï'tiou ObcrtoalliS. Siebe Kolleginnen, naep

3loeijäprigem Unterbrucp paben mir mieber eine

Serfamntlung im ©aal beê ©afé ©untern in
Srig abpalten fönnen. Ürop fcplecpter SBitterung
mar bie gapl ber 2Inloefenben fepr erfrenlicp.
2Bir möcpten allen Kolleginnen, bie an ber Ser»
fammlung teilgenommen paben, für ipr reged
gntcreffe reept pergfiep banfen.

dtaep ber Segrüßung burd) bie ißräfibentin
grf. 2llbrecpt pielt herr ®r. 2lmader, grauen»
ar3t in ©iberë, einen fepr feprreicpen Sortrag.
SSieber einmal fam uns ooff bie fd)loere Ser»
antloortung 311111 Semußtfein, bie uns mit bcr
Setreuung bon DJintter unb Kinb übertragen
mirb. Sßir möcpten herrn ©r. 2lmader an bie»

fer ©tclfe für feine intereffanten 2(usfüprungeu
unb für fein" freunbfiepes (LRitmirfen überpaupt
unfern peißliepften ©auf ausfpreepen.

grf. SRartp, -gro guüentutc, Srig, orientierte
über ©iitu unb gloed ber berfepiebeuen Sßopl»
faprtëeinricptungen int ©berloaffis, bei betten
in bringenbett SLotfäflen mit hilfe unb Unter»
ftitpung itad)gefud)t Ioerben faitn.

(Rad) Serfefung beS gapres» unb ©efegierten»
beriepteë iutereffierten fiep alte über ben ©tanb
ber Serpanblungen für bie Seuregefung ber
hebammen=Serorbnung. ©er in biefer grage
burcp grl. 2Ifbrecpt erfolgten Orientierung
mußte entnommen Ioerben, baß bie Serpanblun»
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IN lVì^Okl^jVI
Marie Böhlen-Keusen

Wiederum hat der Tod die Reihen unserer
Basler Hebammen gelichtet. Frau Marie Böh-
len ist nicht mehr. Unerwartet kam uns allen die
Nachricht. Wohl wußten wir von ihrem alten
Herzleiden, das ihr sehr viel zu schaffen machte.
Immer aber wußte sich unsere tapfere Kollegin
dem körperlichen Gebrechen mit Mut entgegenzustellen

und in seltener geistigen Rührsamkeit
ihren geliebten Beruß trotz allen Fährnissen,
auszuüben. In der Absicht, sich wieder etwas zu
erholen, reiste die Verstorbene in den letzten
schönen Herbsttagen des Oktobers nach Belp.
Ein unglückseliger Sturz, durch den sie sich eine
Wirbelvcrletzung zuzog, zwang sie ins Bett, von
dem sich unsere Kollegin, fern von ihrem geliebten

Basel, nicht mehr erheben sollte. Mit ihr ist
wiederum eine der „alten Garde" heimgegangen.

Ueber vierzig Jahre übte sie den Beruf
einer Hebamme ans und war während der langen

Zeit immer ein eifriges Mitglied unseres
Basler Hebammenvereins. Es ist daher nicht
verwunderlich, daß sich alle an diesem regnerischen

und so recht an das Vergängliche mahnenden

26. Oktober dieses Jahres versammelten,
um Marie Böhlen das letzte Geleit zn geben.

Unsere Kameradin ist nicht mehr. Die
Erinnerung an sie wird aber in uns wach bleiben,
bis dereinst auch unsere Stunde gekommen sein
ìàd- Hebammenverein Basel-Stadt,

Präsidentin: Frau E. Meyer.

„Rasch tritt der Tod den Menschen an."
Am 20. August ist unerwartet rasch unsere

liebe Kollegin

Schwester Pia Nagel
nach langer Krankheit gestorben. Pia Nagel
ist geboren am 6. Juli 1022 in Mosnang
(St. Gallen). Sie lernte den Hebammenbernf in
der kantonalen Frauenklinik St. Gallen. Nach
guter Ausbildung wollte die Streberin ihre
Fachkenntnisse noch erweitern. So verblieb sie
ein Jahr in der Klinik Sanitas Zürich, wo sie
dank der vielen Geburten in ihrem Berns tüchtig
geworden ist. Mit Freuden zog sie in den Spital
nach Wattwil, wo sie in zwei Jahren vielen
Müttern in der schweren Stunde geholfen hat.
Bald wirkte sie später im Spital in Wallen-
stadt (St. G.). Leider war es ihr nicht vergönnt,
mehr als ein Jahr ihren idealen Beruf dort
auszuüben; nicht ahnend, daß es ihr letzter
Wirkungskreis sein sollte. Sr. Pia war eine frohe
Natur. Immer hatte sie wieder Freude über die
Ankunft jedes kleinen Erdenbürgers und mit
großer Hingabe und Liebe verstand sie es, die
werdenden Mütter zu beruhigen und zu trösten.
Doch der liebe Gott wollte die gute Pia, die reif
war für den Himmel, heimholen. So ist unsere
gute Kollegin nicht mehr unter uns. Auch ein
schwerer Schlag für ihre lieben Eltern, an denen
sie mit ganzer Liebe hing. Leb wohl, gute Pia,
hoffen wir über den Sternen auf ein Wiedersehn.

F. K.

VereinsnaGricdten
l..?^wn Basel-Stadt. Nur zu rasch rücken die

Tage dieses Fahres an uns herain Wäh-

à .H.àsilosscnen Monaten haben wir
Nche schöne lind gemütliche Stunde miteinan

l,_ .^'bracht. Bei diesen Zusammenkünften
Achte lanter Friede und Eintracht. Keilte von

n ^urde zur Arbeit abgerufen, denn die Bas
Hebammen versinken langsam ins Meer der

àt diesem Jahr eilten schönen

^ Muß zn geben, treffeil wir uns nochmals am
dF."^^àg, den 8. Dezember, nachmittags, an

kom " ,^wgstraße 1. Seid alle herzlich will-
den Vorstand: Fran Meyer.

Bern. Siebzig Kolleginnen sind der
f„c! "sisi ^ir Novenàr-Versammlung ge-

alt- T^üw. zahlreiche Besuch galt wohl vor
îm?.. ^ interessanten Vortrag von Herrn
àfesichx Dettling.

^ wurden die Traktanden erledigt. Es
Schlossen, an der Hauptversammlung

der àen Glückssack zn machen. Der Wert
holk "Uts; wenigstens 1 Fr. betragen; wir

In ' rßcht biele gespendet werden.
-cach Erledigung der Geschäfte begaben wir

iir? ^n das Gerichtsmedizinische Institut, wo
leb ^ Ilhr Herr Professor Dettling einen

den aufschlußreichen Vortrag hielt, der bei

lieb î^àerinnen einen tiefen Eindruck hinter-
Gr si, schließend wurden wir in verschiedenen
-." /ippen durch einige Räume des Jnstistuts ge-

di?s ' Professor Dettling sprechen wir an
sei« -^elle nochmals den besten Dank aus für
n» /Bemühungen und sein freundliches
Entgegenkommen.

a
â^Ieginnen, die Anrecht auf das Jnbiläüms-

haben nach vollendetem 25. und 40. Be-
Hl.ahr (mindestens 15 Jahre Sektionszugehö-

de?-î?''.siwllen sich his zum 15. Dezember bei

9i M^àsidentin, Fr. Herren, Tulpenweq 30,
^ebefeld-Bern. melden.

Ole Sektionsmitglieder, die ihre
g

^esse geändert haben, werden drin-
b^d gebeten dies der Kassier in, Schwein

^ Hedy Gilomen, Morgenstraße 72,
ern-Bümpliz, sofort mitzuteilen.

Der Vorstand.

n Viel. Am 8. Dezember, Punkt 14 Uhr,
ria ^ch „Schweizerhof" unsere letzte dieSjäh-

tcn e ^âîumlung statt. Wie bereits in der letz-

H Wammen-Zeitung zu lesen war, wird uns
Jmfeld von seiner Afrikareise berichten,

bitt schrien werden keine versandt; daher sich
e das Datum des 8. Dezembers merken,

erwarten recht zahlreiches und pünkt-
Uud c

^Ichàen. Allen Kolleginnen von nah
Feüc " kvünschen Nur recht frohe und gesegnete

Für den Vorstand: A lw. Mülle r.

Sektion Freiburg. Ungefähr vierzig Hebam-
en haben der Einladung zum Besuch der Ber-

ßannülng vom 18. Oktober Folge geleistet.
Wahrere der Abwesenden haben sich entschuldn

lassen.
Nie Verhandlungen bezogen sich auf die beiden

» Meldeten Traktanden. Die anwesenden Mit-
1 seder wünschten, der Verein möge bei den zu-
andigen Behörden unsere berechtigten Forderen

vorbringen,
u»,

n -à- de Bnman, den wir gebeten hatten,

,m ^ ^nen Vvrtrag über die schmerzlose Geburt

tb <nlten, machte tins mit den verschiedenen Me-
si^ben der Geburtserleichternng und Schmerz-

aoerm^ bekannt. Er machte uns aber auch
lMerksam auf die Nachteile dieser Behandlun-

êsiiìd^ die großen Gefahren für Mutter und

t
/^ach Erledigung des geschäftlichen Teils hat-

d? Vergnügen, die Herren Vertreter

à ^srma Nestle über Sänglingsernährnng
^ die diesbezüglichen Nestlö-Präparate wie

Jargon, Nestle-Pulver ohne Milch, Milch-
M, Soldor usw. sprechen zu hören.

Durch Vermittlung der Vertreter der Firma
Nestlé wurden wir in zuvorkommender Weise
zu einem ausgezeichneten Imbiß eingeladen.
Wir konnten wählen zwischen Nescafe, Nescorê,
Nestea und Nescao.

Wir entbieten der Firma Nestlé und ihren
Herren Vertretern unsern wärmsten Dank;
ebenso Herrn Dr. de Bnman. Wir laden schon
jetzt sämtliche Hebammen zum Besuch unserer
Frühjahrsversammlung ein zur Besprechung der
in Freiburg stattfindenden Delegiertenversamm-
lnng des Schweiz. Hebammenvereins 1950.

Für den Vorstand:
Die Sekretärin: I. Dafflon.

Sektion Graubünden. Unsere nächste
Versammlung findet am 1. Dezember, 13 Uhr, im
Hotel Oberalp in Jlanz statt. Herr Dr. Scharplatz

ist so freundlich und hält uns trotz seiner
vielen Arbeit einen Vortrag. Ich möchte
deswegen alle herzlich bitten, die Versammlung
recht zahlreich zu besuchen.

Für den Borstand: Frau Fausch.

Sektion Luzern. Die letzte Versammlung mit
Vortrag von Herrn Dr. Winkler, Kinderarzt,
war gut besucht. Der Referent sprach über den

Rhesusfaktor und fand eine interessierte
Zuhörerschaft. Aus dem Vortrag und anschließender

Diskussion ergab sich viel Wissenswertes für
unsern Beruf. Auch an dieser Stelle danken wir
dem zuvorkommenden Arzt nochmals herzlich
und hoffen, ihn später wieder einmal zu hören.

Die Weihnachtsversammlung mit Glücks-
päckliverlosnng halten wir Donnerstag, den
29. Dezember, 14 Uhr, im Hotel Rütli. Es soll

«einen «snig, »iniV e»»I?ier>en,
»«KIsVen viel s»n«I ?ui,ig î

Hebammen verlangen Cluster ?ur
Abgabe an âisjunZen i^jMer von 6er

k4OVA.VI1^ ?ostksck, Türick 27.
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für UNS wieder eine gemütliche Feierstunde werden

und wir erwarten deshalb recht viele
Kolleginnen zu diesem Anlaß. Wir möchten aber
noch dringend an die mildtätige und offene Hand
von Euch allen appellieren zugunsten unseres
Glückssacks. Trotz Erkrankung und momentanem

Spitalaufenthalt hat sich Frau Parth
wieder bereit erklärt, die Glückspäckli an ihre
Adresse, Habsburgerstraße 27, gelangen zu
lassen. Es wird ihr Freude bereiten, die Päckli
haufenweise in Empfang zu nehmen. Gottlob geht es

ihr wieder besser und wir freuen uns, wenn sie
bald wieder unter uns weilen wird. Ihr und
allen erkrankten Kolleginnen wünschen wir
baldige Genesung.

Zn den bevorstehenden Festtagen wünschen
wir allen frohe und schöne Feierstunden.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Oberwallis. Liebe Kolleginnen, nach
zweijährigem Unterbruch haben wir wieder eine

Versammlung im Saal des Café Guntern in
Brig abhalten können. Trotz schlechter Witterung
war die Zahl der Anwesenden sehr erfreulich.
Wir möchten allen Kolleginnen, die an der
Versammlung teilgenommen haben, für ihr reges
Interesse recht herzlich danken.

Nach der Begrüßung durch die Präsidentin
Frl. Albrecht hielt Herr Dr. Amacker, Frauenarzt

in Siders, einen sehr lehrreichen Vortrag.
Wieder einmal kam uns voll die schwere
Verantwortung zum Bewußtsein, die uns mit der
Betreuung von Mutter und Kind übertragen
wird. Wir möchten Herrn Dr. Amacker an dieser

Stelle für seine interessanten Ausführungen
und für sein freundliches Mitwirken überhaupt
unsern herzlichsten Dank aussprechen.

Frl. Marty, Pro Jnventnte, Brig, orientierte
über Sinn und Zweck der verschiedenen Wohl-
fahrtseinrichtungen im Oberwallis, bei denen
in dringenden Notfällen um Hilfe und
Unterstützung nachgesucht werden kann.

Nach Verlesung des Jahres- und Delegiertenberichtes

interessierten sich alle über den Stand
der Verhandlungen für die Neuregelung der
Hebammen-Verordnung. Der in dieser Frage
durch Frl. Albrecht erfolgten Orientierung
mußte entnommen werden, daß die Verhandln«-
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gen leiber nod) 31t feiner befriebigenben i/öfung
geführt paben. Söir poffen jebocf)
baft fid) balb alles zum ©uten loenben loerbe.

(Sinftimmig imtrbe fobann befd)Ioffeu, ben

Jahresbeitrag bon 2 auf II Jraitfen 511 erhöhen,
fo baft nun 3 Jranfeit für bie Seftioit Ober»
mallis unb 2 Jraitfen für ben ScpmeJ. £>eb=

ammenbereitt 51t befahlen mären. Sitten Kol»
legimtcn, bic niri)t an ber Serfantntlung teilnep»
men tonnten, mcrben mir ber (Einfachheit halber
tftadptapmen fchicfen. 2Sir hoffen gerne, baft alte
mit ber Stbänberung in biefem Sinne einher»
ftanben fiitb mtb bie Stachnahmen püitftlicp ein»

löfen luerben. llnfere .Staffe berfügt über feine
groften Kapitalien unb mir mitffen baritm ber
fliehen, itnferc finanzierte Sage zu berbeffern.

(Es ift ltnfer fehntichfter SBuitfd), batb einmal
bie fcpmei.zerifcpeu Eiebammeubereine 31t einer
detegiertenberfammtung in imfer Obermaltis
ciutaben 51t fönnen.

ifteept herfiel) berbanfen mir au biefer Steife
noch bie freunbtiche Stufmerffamfeit ber Jirma
ifteftlé, bie es fief) nicht nehmen lieft, uns mit
einer ©abe 51t itberrafepen.

Salb geftt mieber ein Japr mit alt feinen
Jreubeit, Sorgen unb 2ftitpen 51t (Enbe. Ju bett
fontmertben Jefttageit unb 311m Japresmecpfet
mitttfcpeit mir (End) alten nur altes Siebe unb
©itte. 2ftöge ©ottes reidjfter Segen mit (End)
fein auf alten (Euren Sßegen.

2ftit freunblicpen ©rüften
Jrau 25 0 m i g.

©cltiott ©olotpurn. llnfere Serfammlung itt
Oenfingen mar befriebigenb befuept. 25ie Straf»
tauben tonnten rafd) erlebigt merben. 25er Sor»
trag bed Ortsar^tes mar intereffant unb lehr»
reicf). 2lucp an biefer Stelle bauten mir .foerrn
25r. Zimmermann.

Stuf äBieberfepn an ber ©eneralberfammtung
im Januar. EJcit freunbtichen ©rüften

(EI. 2ft0II.

©eftion îpurgeut. Seftimmt gingen aus»
napmdloS alle Kolleginnen fe£)r befriebigt bon
ber Jrattenfelber Serfammlung heim. — Jnt
erfteit Seit burften mir 311x6 Jubilarinnen,
Jrau Schaffer unb Jrau Saameli, beglitcf»
miinfehen. Seibe haben mäl)renb jmanjig Jah»
ren als Sorftanbdmitglieber biel 311m äßople bed

tpebammenftanbed gefefjafft unb geforgt. Jhnen
beiben gebührt itnfer aller aufrichtiger 25anf.

2tach (Erlebigung ltnferer Sereindgefcpäfte
hielt uns §err 25r. Scherer, Jrauenarjt, einen
fepr intereffanten Vortrag über „©cpmerj»
befämpfung in ber ©ebuttspitfe". 25arüber hin»
aus erhielten mir manche mertbollen iftatfcpläge
unb Sturegungen, bie uns Jrcube unb Sicher»
heit für unfern SßirfungsfreiS mitgaben.

SBir banfen bem fef)r bereprten £>errn 2te»

ferenten für fein Sßoplmollen herjlidj unb hoffen
recht gerne auf ein SBieberpören.

25ie Stftuarin: 2ft. 2ftaze natter.

©eftton Züritp. Jn Jufunft merben unfere
2ftonatdberfammIungen jelbeils am 3m ei ten
diendtag ftattfinben unb nid)t mehr (Enbe bes

Sftonats. SBir muftten uns 31t biefer SIenbernng
entfeplieften, meil bie §ebammen=Zeitung jept
immer am 1. bed 2ftonats erfd)eint.

Unfere nächfte Serfammlung unb and) bie

leptc ift am 13. 25e3ember um 14.30 Uhr im
blauen Saal ber Kaufleuten. Zu biefer legten
Serfammtung in biefem Japr laben mir alle
unfere Sftitglieber perjlidp ein; fie foil berbun»
ben merben mit einer fleinen SIbbenbSfeier.

föerr Saber mirb und farbige Süptbilber bon
unferen fehönen Sergen unb ltnferer tpeimat
3eigen, unb mir hoffen auf ein frohes, zahlreiches
Seifammenfein. Jubem mirb uns bie Kaffe ein
(Eafé complet fpenbieren.

Stilen lieben Hebammen münfehen mir eine
reich gefegnete Slbbentdjeit unb eine frohe SBeip»

naept. grü|jt für ben Sorftanb:
Jrene Krämer.

öpüct man es auch?

Spürt man es cuict) aus beinern SDejen,

2>aß uns ein i)eilanb iff geboren?

Sift bu non 5)aß unb lleib genefen?

ipaft bu ben SrucO bor Sctnilb oerloren
£)aff bu bein S^erslein hingegeben,
£t\n feinem Siebt es 311 enfsünben?

Sift bu bereif, in beinern Scben
Sie frobe Soffebaff 311 oerltünben?

2Haugarcf()c 6cfytoab-'plüß

<Sd>ü>ei3~ 5)ebammetifacj 1949
in 33ern

^rotofoll ber 3DclegteitcnücrfftnintIuug

ber Sranfenfaffc

Hlonfag, ben 20. 3utti 1919, 18 21br

(Sdjlujj) im Uatbaus Sern

Jn ber biesjäprigen 2ftär3iutmmer unferes
JacporganS finben Sie unfere Jah redrech»
nun g publiziert. Sei Jr. 46,405.— (Einnahmen
unb Jr. 48,146.— Ausgaben fd)Iieftt fie mit
einem défait bon Jr. 1741.— ab. iftur bitrch
eitergifcpeS durchgreifen bei ber (Eintreibung
alter 2ftitglieberbeiträge unb fparfames paus»
halten foroie banf ber ©efepenfe unb bes be»

träcptlicpen Ueberfcpuffed ber Jeitung tonnte ein
gröfteres deficit bermieben merben. SSßitlfom»

mene ©efdjeute gingen ber Etoffe 31t bon ben

Jirmcn: ©atactina in Selp, Perm 25r. ©itbfer
in ©tarus, perrn tftobs in 2ftünd)enbucf)fee,
Sleftté in Sebep fomie bom Journal de la sage-
femme in E'aufanne. 2)aft uns unfere liebe ber»

ftorbene Jtebattorin, Jrt. Jaugg, mit einem
Üegat bebad)te, möchte ich rtori) befonbers herbor»
heben. 2Bir banfen allen, bic uns bertrauensooll
ipre ©aben fchenften 30m 2ßoI)Ie unferer Jnfti»
tutiou.

Jnt Serid)tsjahr gingen bei Etaffierin unb
sJ5räfibentin 649 ^orrefponbenjen ein unb 631
berlieften itnfer Sureau. Siel Schreibereien be»

treffenb ber fcfptlbigen Seiträge pro 1946/47/48
berurfaepten uns bermehrte SIrbeit unb Spefen.
25ic Sericpterftatterin berfanbte 267 Karten an
Kranfertbefucherinnen. Jn anerfennendmerter

K 6920 B
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Steife hoben 230 ber Sitte Jotge gelciftet im

hiefiir fprecfje id) ihnen ben märmften 25anf of|s'

(Sin tranter 2ftenfct) fct)äpt ben Jroft, ben elIt

mitfühlenbe Seele 311 geben bermag.
(Eilten Sümfct), ben id) ait bie KtattK*?'

befitd)crinnen hätte, märe ber, baft fie ie^e n
auf ber Sücffeite bes Stnmctbeformulard
Sefuct) mit iprer lluterfcprift beftätigen woevf
ten. (Eine erfreuliche Jatfacpe tonnte icp fefme '
feit unb berbient, ermäpnt 31t merben.
uämtiri) beit Stiifcpeiu, ats ob bie grofte 2ftehx'5^^
ber fiep traut metbenben 2ftitglieber enblicf) " '
griffen hätte, baft fämtlkpe Jormittare imm^
au bie 5)?räfibentin eitpufenben finb. ®e,

Japren oerfitcpe icp, ctmas ntepr 25ifzipltft lttt

Srbnung in beit Serfepr mit ben EDHtglicDe^

unb ber Éiäffe bc^iigtid) ber Jormittare 31t

gen, ba ein milbes (Epaos perrfepte. ÎÛenti fw
alte 2ftitgliebcr ait biefe Crbitung halten» 1

erleichtern fie uns bie ?trbeit mefentiiep unb fPö'

reit iiberbies Zeit mtb ©etb. t
25eit SBöcpnerinnen möchte id) fagen, o®B

fie beit Stiltfcpein erft 11 ad) Stblauf ber 1 '
m öd) ig en Jrift ait bie JJräf ibentin et/
3ttfenben pabeit unb iticpt fcpou bei ber Sinnt®'

bung, fofern fie fo fange gefüllt haben.
Jnt Vergangenen Japr ift es mehrfach

gefommen, baft fid) bie Patienten niept ait I'

Stusgangdborfcpriften gemäft ff 20 ber Statuit
gepalten pabeit. Zum Seifpiet: (Eilte ißatientt »

bie fiep (Enbe Januar traut melbete, befanb

iütitte Jebruar niept mepr an iprent Söpim.j
unb patte and) .feilte Stbreffe pinterlaffen. ^ '

(Enbe 2ftai, ats fie nebft öier (Erneuerungja6^
niffett attep gevabe bie SIbmelbung einfand'
fdprieb fie, baft fie bei iprer doepter fei! «e
anbere reifen in bie Kur, opue bie Krantenwl
baoon 31t benachrichtigen ober melben ed nw'•
menu fie bas Spital auffttcpeit ntüffen obeï V®

laffen pabeit. Jn folcpen Jätten pat natüru /

eine Kranfenfaffe äbfolut feilte Kontrolle nt®^
über ipre Patienten, bie fo in ber SBelt untp®

reifen ttnb bad tonnen mir iticpt bttlben.
_

lieber ben Serlauf ber 25elegiertenberfatum
lung erpielten Sie Kenntnis bttrep unfere Z.

titng. 2)er SIntrag auf (Erpopung bed ^ïan jfe]1

anmelbefcpeined auf Jr. 1.— mürbe bon J-

delegierten angenommen, der Stntrag ber ®

tioit romanbe auf llmmaublttug ber
öe.rficperung in eine /ßflegeberftcperung eïm

berte eingepenbe Sefprecpttngen mit eineï g

ften fehmegerifepett Kranfen'faffe. der Slut® »

mürbe aber mit groftem ïftepr abgelehnt.
Zulept möcpte icp meinen 2ftitarbeiterinU

unb allen, melöpe 31011 SBopIe unferer Kaffe °

getragen pabeit, perslicp banfen. den SRilfl'
bertt banfe icp für bas ermiefene SertraU® *

Sepen mir meiterpin gemeinfam Sauftein® a V

einanber! (Es trennen uns meber Spracpe n

Kottfeffion noep irgenbmelcpe 2ftauern, ,jort Ije
pöcpftend fepmate Juftgängerftreifen, über.

et
mir einanber bie Kaub reiepen mollen auf D

Strafte, bie und alte 3um felben Zi®I® fn^r^
e»

der Japredbericpt mirb opne disfuffmn 9

itepmigt unb berbanft.

6. Japresrecpnuttg 1948 uttb 9lebiforenbc®'^''

Jrau ©lettig erinnert baran, baft bie

resreepnung in ber „Scproejer Kebamnte" D

ôffentlicpt morben ift.
Jrau ô auf er herlieft ben fftebifiondbe®1^

„SBir paben am 24. Jebruar 1949 bie Ja^^
reepnung ber Kranfenfaffe geprüft, meld)®

t
3um 30. Juni 1948 bon Jräulein Klaefi» D

ba ab bon ber neuen Kaffierin, Jrau Sig®P K
füprt morben ift. (Es mürben und borg®le9

Kaffa» unb 5ßoftfd)edfonto
Journal
2ftitgIiebertontroIIe u
Kontrolle über bie tKusjapIungen an ^ïaI'

unb SBöcpnerinnen
Kaffe», ißoftfcpecf» unb Sanfbelege

SSir paben bie fftieptigfeit bon Kaffd5 ^
ißoftfcperffalbo per 31. dezember feftgßmJ
SBertfdjriftenbeftanb unb Sparpefte fontrol'1
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gen leider noch zu keiner befriedigenden Lösung
geführt haben. Wir hoffen jedoch zuversichtlich,
daß sich bald alles zum Guten tuenden werde.

Einstimmig wurde sodann beschlossen, den

Jahresbeitrag von 2 auf 3 Franken zu erhöhen,
so daß nun 3 Franken für die Sektion Ober-
wallis und '2 Franken für den Schweiz. Hcb-
ammenverein zu bezahlen wären. Allen Kol
leginnen, die nicht an der Versammlung teilneh
men konnten, werden wir der Einfachheit halber
Nachnahmen schicken. Wir hoffen gerne, daß alle
mit der Abänderung in diesem Sinne
einverstanden sind und die Nachnahmen pünktlich
einlösen werden. Unsere Nasse verfügt über keine

großen Kapitalien und wir müssen darum ver
suchen, unsere finanzielle Lage zu verbessern.

Es ist unser sehnlichster Wunsch, bald einmal
die schweizerischen Hebammenvereine zu einer
Delegiertenversammlung in unser Oberwallis
einladen zu können.

Necht herzlich verdanken wir an dieser Stelle
noch die freundliche Aufmerksamkeit der Firma
Nestlö, die es sich nicht nehmen ließ, uns mit
einer Gabe zu überraschen.

Vald geht wieder ein Jahr mit all seinen
Fremden, Sorgen und Mühen zu Ende. Zu den
kommenden Festtagen und zum Jahreswechsel
wünschen wir Euch allen nur alles Liebe und
Gute. Möge Gottes reichster Segen mit Euch
sein auf allen Euren Wegen.

Mit freundlichen Grüßen
Frau T o m i g.

Sektion Solothurn. Unsere Versammlung in
Oensingen war befriedigend besucht. Die
Traktanden konnten rasch erledigt werden. Der Vortrag

des Ortsarztes war interessant und
lehrreich. Auch an dieser Stelle danken wir Herrn
Dr. Zimmermann.

Auf Wiedersehn an der Generalversammlung
im Januar. Mit freundlichen Grüßen

El. Moll.
Sektion Thurgau. Bestimmt gingen

ausnahmslos alle Kolleginnen sehr befriedigt von
der Frauenfelder Versammlung heim. — Im
ersten Teil durften wir zwei Jubilarinnen,
Frau Schaffer und Frau Saameli,
beglückwünschen. Beide haben während zwanzig Jahren

als Vorstandsmitglieder viel zum Wohle des

Hebammenstandes geschafft und gesorgt. Ihnen
beiden gebührt unser aller aufrichtiger Dank.

Nach Erledigung unserer Vereinsgeschäfte
hielt uns Herr Dr. Scherer, Frauenarzt, einen
sehr interessanten Vortrag über „Schmerz-
bekämpsnng in der Geburtshilfe". Darüber hinaus

erhielten wir manche wertvollen Ratschläge
und Anregungen, die uns Freude und Sicherheit

für unsern Wirkungskreis mitgaben.
Wir danken dem sehr verehrten Herrn

Referenten für sein Wohlwollen herzlich und hoffen
recht gerne auf ein Wiederhören.

Die Aktuarin: M. Maze nan er.

Sektion Zürich. In Zukunft werden unsere
Monatsversammlnngen jeweils am zweiten
Dienstag stattfinden und nicht mehr Ende des

Monats. Wir mußten uns zu dieser Aenderung
entschließen, weil die Hebammen-Zeitung jetzt
immer am 1. des Monats erscheint.

Unsere nächste Versammlung und auch die
letzte ist am 13. Dezember um 14.39 Uhr im
blauen Saal der Kaufleuten. Zu dieser letzten
Versammlung in diesem Jahr laden wir alle
unsere Mitglieder herzlich ein; sie soll verbunden

werden mit einer kleinen Advendsfeier.
Herr Bader wird uns farbige Lichtbilder von

unseren schönen Bergen und unserer Heimat
zeigen, und wir hoffen auf ein frohes, zahlreiches
Beisammensein. Zudem wird uns die Kasse ein
Cafe complet spendieren.

Allen lieben Hebammen wünschen wir eine
reich gesegnete Adventszeit und eine frohe Weihnacht.

^ grüßt für den Vorstand:

Irene Krämer.

Spürt man es auch?

Spürt man es auch aus deinem Wesen,

Dap uns ein Heiland ist geboren?
Bist du von Hast und Neid genesen?

Hast du den Druck der Schuld verloren
Hast du dein Kerzlsin hingegeben,
An seinem Licht es zu entzünden?
Bist du bereit, in deinem Leben
Die frohe Botschaft zu Verbünden?

Margarethe Schwab-Pluh

«Schweiz. Hebammentag 1949

m Bern
Protokoll der Delegiertenversammlung

der Krankenkasse

Montag, den 20. Juni ISIS, 18 Ilhr
(Schluß) >m Äathaus Bern

Ju der diesjährigen Märzuummer unseres
Fachorgans finden Sie unsere Jahresrech-
uuug publiziert. Bei Fr. 46,499.— Einnahmen
und Fr. 48,litt.— Ausgaben schließt sie mit
einem Defizit von Fr. 174 l.— ab. Nur durch
energisches Dnrchgreifen bei der Eintreibung
alter Mitgliederbeiträge und sparsames
Haushalten sowie dank der Geschenke und des

beträchtlichen Ueberschusses der Zeitung konnte ein
größeres Defizit vermieden werden. Willkommene

Gescheute gingen der Kasse zu von den

Firmen: Gaiactina in Belp, Herrn Dr. Gubser
in Glarus, Herrn Nobs in Münchenbuchsee,
Nestlö in Vcvey sowie vom .saurnal äs In snLö-
komme in Lausanne. Daß uns unsere liebe
verstorbene Redaktorin, Frl. Zaugg, mit einem
Legat bedachte, möchte ich noch besonders hervorheben.

Wir danken allen, die uns vertrauensvoll
ihre Gaben schenkten zum Wohle unserer
Institution.

Im Berichtsjahr gingen bei Kassierin und
Präsidentin «149 Korrespondenzen ein und «131

verließen unser Bureau. Viel Schreibereien
betreffend der schuldigen Beiträge Pro 194«1/47/48
verursachten uns vermehrte Arbeit und Spesen.
Die Berichterstatterin versandte 267 Karten an
Krankenbesncherinnen. In anerkennenswerter

N b»20 k
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kieuttâl. liskgeslelll
sus susgevvâkiltspi

sin slpfodlss
Sps?Is!-Os! lüf Nis

Xincisrplisgs. sin
vsvsvttsZ lvlins! bsi

Nsuvsi?ongsn, S-àppen,
lviilcbscvov, IsigllulZ

pvslmsisuliscvo tsvnk,

Weise haben 23«) der Bitte Folge geleistet »n

hiefür spreche ich ihnen den wärmsten Tank au»-

Ein kranker Mensch schätzt den Trost, den ew

mitfühlende Seele zu geben vermag.
Einen Wunsch, den ich an die Krankew

besncherinnen hätte, wäre der, daß sie

ans der Rückseite des Anmeldeformulars ihre

Besuch mir ihrer Unterschrift bestätigen wê
ten. Eine erfreuliche Tatsache konnte ich festw ^

len und verdient, erwähnt zu werden. Es hu

nämlich den Anschein, als ob die große Mehrzay
der sich krank meldenden Mitglieder endlich b

^
griffen hätte, daß sämtliche Formulare innR
an die Präsidentin einzusenden sind- Se

Jahren versuche ich, etwas mehr Disziplin rw

Ordnung in den Verkehr mit den Mitglieder
und der Kasse bezüglich der Formulare zu br».

gen, da ein wildes Ehaos herrschte. Wenn M
alle Mitglieder an diese Ordnung halten, «^

erleichtern sie uns die Arbeit wesentlich und sp^

reu überdies Zeit und Geld. ^
Den Wöchnerinnen möchte ich sagen, ^

sie den Stillschein erst nach Ablauf der 1.

wöchigen Frist an die Präsidentin ei^
zusenden haben und nicht schon bei der Awne ^

dung, sofern sie so lange gestillt haben.

Im vergangenen Jahr ist es mehrfach vo^
gekommen, daß sich die Patienten nicht an

Allsgangsvorschriften gemäß ss 2«) der Statut
gehalten haben. Zum Beispiel: Eine Patients '

die sich Ende Januar krank meldete, befand M
Mitte Februar nicht mehr an ihrem Wohnn

und hatte auch keine Adresse hinterlassen. «--«

Ende Mai, als sie nebst vier Erneuerungszê
nissen auch gerade die Abmeldung einsano '

schrieb sie, daß sie bei ihrer Tochter sei! W^o
andere reisen in die Kur, ohne die Krankenkw«

davon zu benachrichtigen oder melden es nlH

wenn sie das Spital aufsuchen müssen oder ve

lassen haben. In solchen Fällen hat natürn «

eine Krankenkasse absolut keilte Kontrolle ine?

über ihre Patienten, die so in der Welt unM
reisen und das können wir nicht dulden.

^

Ueber den Verlaus der DelegiertenversainNs
lung erhielten Sie Kenntnis durch unsere Z

tnng. Der Antrag auf Erhöhung des Kranke

anmeldescheines alls Fr. 1.— wurde bon^
Delegierten angenommen. Der Antrag der S
tion romande auf Umwandlung der Tagge

Versicherung in eine Pflegeversichernng erw
derte eingehende Besprechungen mit einer g

ßen schweizerischen Krankenkasse. Der Antr »

wurde aber mit großem Mehr abgelehnt.
Zuletzt möchte ich meinen Mitarbeiterinn

und allen, welche zum Wohle unserer Kasse b

getragen haben, herzlich danken. Den Mügt
dern danke ich für das erwiesene Vertraue '

Setzen wir weiterhin gemeinsam Bausteine a> 1

einander! Es trennen uns weder Sprache n

Konfession noch irgendwelche Mauern, sond?

höchstens schmale Fußgängerstreifen, über

wir einander die Hand reichen wollen ans ^

Straße, die uns alle zum selben Ziele führt-
Der Jahresbericht wird ohne Diskussion S

nehmigt und verdankt.

K. Jahresrechnung 1948 und Revisorenberi^'

Frau Glet t i g erinnert daran, daß die

resrechnung in der „Schweizer Hebamme" v

öffentlicht worden ist.

Frau Hauser verliest den RevisionsbertH

„Wir haben am 24. Februar 1949 die Jnh^
rechnung der Krankenkasse geprüft, welche

zum 39. Juni 1948 von Fräulein Klaesi, o

da ab von der neuen Kassierin, Frau Siget, P-

führt worden ist. Es wurden uns vorgeleg

Kassa- und Postscheckkonto

Journal
Mitgliederkontrolle
Kontrolle über die Auszahlungen an Kenn

und Wöchnerinnen
Kasse-, Postscheck- und Bankbelege

Wir haben die Richtigkeit von Kassa- ^
Postschecksaldo Per 31. Dezember festg^N -j

Wertschristenbestand und Sparhefte kontrow
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nb bie ^Rechnungsführung auf ©utnb bcr Be»

e9^ftrtb bitrch paf)freicf)c ©ticljfncoben geprüft,
-ißir haben bte Buchhaltung in befter Orb»

Un9 getroffen unb freuen uns, tote rafch fiel)
te neue fiaffierin in ihre Oätigfeit eingelebt

j,1 — ©erne ftellen loir feft, bafi im Berichts»
lQhr eine größere SCnjahl ber TRitglieber»

fr v9e* "^e *u ^cr ^*en Rechnung als rite!»
lanbig aufgeführt toaren, einfaffiert toerben
tonnten.

®ie ^Rechnung fdjließt leiber toieber mit einem
CteTl;jit bon gr. 1741.15 ab, loa§ bor altem burch

e großen Au^alflungen an ^ranfettgelbern
erurfacf)t tourbe. gmmerbin ift bas TDefijit be»

e"|onb ftetner atS testes galjr.
<ßir beantragen gpnen, bie ^Rechnung ju ge»

ehmigen nnb bert beibcn Äaffierinnen Se»
rgr,ße git erteilen, mit bent heften Oanf für bie
geietftete große Arbeit.

^ochachtungSbott
bie tRebiforinnen
grau £>aitfer

Sr. ©lifabett) Rägelt
Sie ^Rechnung toirb genehmigt, ferait ©lettig

ottft ben ^affierinnen, grl. ßlaefi unb grau
l9eI, fotoie ben fRebiforinnen für ihre Arbeit.

'• faßten.
a) als tReoiforert für 1949 toerben getoähtt

bie ©eftton $ttg unb grf. Sr. ÜRägeft.
b) ©rfaßtoaßl in bie Äranfenfaffenfomnttf»

fion:
S^au ©lettig teilt mit, baf^ grf. ©täßfi

«?5en SHücEtritt erflärt hat unb baß eine neue

fit •<?£in ou bofiiotmen ift. ©te banft grf. ©täßli
als m

e ^atîSiû^rtge, treue SRitarbeit unb fchtägt
e.

^acßfoIgertn bor: grau Kreimer, Jorgen.
1

gban Krämer toirb mit Amtsantritt am
• \lbli 1949 getoähtt.

enn die Muttermilch ergänzt oder ersetzt
)^erden muß, so soll die Ersatznahrung sich

r in Gehalt und Verträglichkeit möglichst
artoonisch anpassen. Bloße Kuhmilch erfüllt

Eiweiß

Frauenmilch 1,2

Kuhmilch 3,3

111 den Eiweißgehalt der Kuhmilch demjeni-
^eb der Muttermilch anzupassen, wird die

^hmilch für den Säugling zur Hälfte mit
asser verdünnt. Dabei vermindert sich frei-
b auch ihr Fettgehalt und der bereits zu

ledrige Gehalt an Kohlenhydraten wird vol-
gbds unzulänglich.

genügt nun nicht, den kalorischen Mangel
er verdünnten Kuhmilch durch Zucker allein

auszugleichen, da der hohe ösmotische Druck
d die Gärung des Zuckers im Darm leicht

Sie ©cßfoeijer Hebamme

Rheuma, Gicht?

(ïlclabon
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Fr. 5.40) 200 Kapse i n Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.50

Bestellen Sie rechtzeitig! K 7869 B

A.-G. für PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE, LUZERN2

grau ©lettig teilt im ioeiteren mit, baß
grau ©iget aud ftribaten ©rünben tßren iRi'tcf»

tritt erflärt ßabe. ©ie ßat bie ^Rechnungsführung
fehr gut beforgt.

grau Buch er erfunbigt fich nach ben ©rün»
ben be§ Dfücftrtttes.

grau ©lettig loilt barüber an ber Sele»
giertenberfammtung feine Auêfunft erteilen,
bafür allenfalls in einer Sßräfib entinnen»
iîonferenj.

grau .fceinjer ift ber 9Retnung, baß, toenn
jemanb attê ftribafen ©rünben bie Semiffion
eingereicht habe, man biefe ©rünbe ju refpeftte»
ren habe unb grau ©iget jiehen laffen müffe.

©dffoefter iß. Oraftfi ift ebenfalls ber 3Rei»

nung, baß niemanb 3um Bleiben in einem Amt
gejtoungen toerben fann; man fann fie nur bit»
ten, bie Arbeit toeiter jn leiften.

Sie Setegierten loünfchen mehrheitlich, baß
grau ©iget in ihrem Amt bleibe, unb fie toirb
mit großem ftRefjr toiebergetoählt. Beim ©egen»
mehr melbet ftch eine ©timme.

@§ toerben in ihrem Amt beftätigt: bie tßrei»

diese Forderung nicht, weil sie in ihren
chemischen und physikalischen Eigenschaften
gegenüber der Muttermilch wesentliche
Unterschiede aufweist :

Kohlenhydrate Salze

7,5 0,2 %
'

4,8 0,7 °/o

Durchfälle verursachen. Wird aber der
fehlende Teil der Kohlenhydrate durch Getreideschleim

ersetzt, so kommt die Mischung
«Verdünnte Kuhmilch — Zucker — Getreideschleim

» ernährungsphysiologisch und
physikalisch der Muttermilch sehr nahe.
Die aufgeschlossene und zum Teil dextrinierte
Stärke des Getreideschleims ist auch für den

jungen Säugling gut verträglich : die
verhältnismäßig großen Dextrin-Moleküle wirken
auch in höherer Konzentration nicht hyper-
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fibentin, grau ©lettig, unb bie Bijefiräfibentin,
grau grei, bie Beiftßertn grau ÜRoor.

8. Aid Ort bcr nädjfteit 2)eiegicrtcttt)crfamtn=
hing mivb gteiburg beftimmt.

9. grau ©lettig gibt Äenntnid bom ©ingang
fofgenber ©efdjettfe für bie Vrartfenfaffc:
©alactina & Biomaij A@. in Beffi 200.—
ÜRobä & ©ie. in äRündfenbucßfee. 425.—
Or. ©ubfer in ©larttô 200.—
ga. ÏReftlé in Siebet) 150.—
ga. ißßa^ag in ©cßaatt 50.—
ga. Sïnorr in Oßaßngen 100.—
Oie Beiträge Iberben Ijerglictj berbanft.

Ote Sßräfibentin:

g. ©lettig
Oie ißrotofollfü^rerin:

Riggli

55iicf>erfi}<3)
®r. ©mil SHrtggenbach, 5>u folift es toifjen.

©ine ©rgählung gut gefdjlechtlichen SlufElctrung ber
Änahen. tßretS g-r. 2.50. @e6r. 9îtnggenBad§, Vertag,
Söafel.

®aß e§ oft meßt leidet ift, ben regten ®on, baS redjte
SSort gu ftnben, um ungegmungen bem tinbe auf ßeifle
gragen Stnttoort gu geben, erfahren tooßl alle, bie mit
ber gugenb unb ihrer ©rgiehung gu tun hoBen. ®er
Sßetfaffer Bon „®u fotift cg tniffen" hat iahrgehntelang
al§ üehrer bte gefeEjlechtUdEje Stufttärnng im tlnterridht
Durchgeführt unb bie Stot tennen gelernt, in bcr fo ötele

Qugenbliche ftehen. ©eine aus btefer reichen ©rfahrung
heran? entftanbene Schrift mirft benn auch tute ein SBater*

Wort, megleitenb unb hemahrenb. SBaS man über ge«

]ä)kä)tiiä)e ®tnge ber Qugenb im ©nttpidlungSalter gu
fagen hat, tüo gu Haren, gu mahnen ober gu Belehren
ift, baS erfaßt biefe @rgä£)lung. ®a§ in 9 Sluflage fie«

henbe SBcinbihen, gu bem auch sin ©cgenftüct für 9Jiäb«

chen unter bem Sütel „®n mußt e§ tviffen" Befteßt, fei
©item nnb ©rgießern aufs Befte empfohlen.

©

tonisch und vermindern vor allem die Gärung
des Zuckers deutlich. Durch die kolloidale
Struktur des Schleims gerinnt die Kuhmilch
feinflockig und ist damit leichter verdaulich.
Zudem reichert der Schleimzusatz die Milch
mit lebenswichtigen Fetten, Vitaminen, Ei-
weiß- und Mineralstoffen an.

Das stundenlange Schleimkochen ersparen

heute die vorgekochten Galactina-
Schleiniextrakte, die schon in 5 Minuten
einen vollwertigen Schleimschoppen
ergeben.

Die ausführliche, interessante
Broschüre unseres wissenschaftlichen
Mitarbeiters über «Die Bedeutung
der Getreideschleime in der
Säuglingsernährung» gibt Ihnen weiteren
Aufschluß über dieses wichtige
Problem. Bitte verlangen Sie sie bei uns

Galactina & Biomalz AG. Belp

e a-Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse

Die Bedeutung der Getreideschleime in der Säuglingsernährung

'/2 Milch * y2 Schleim
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nd die Rechnungsführung auf Grund der Be-
^^und durch zahlreiche Stichproben geprüft.

Wir haben die Buchhaltung in bester Ord-
png getroffen und freuen uns, wie rasch sich
le neue Kasfierin in ihre Tätigkeit eingelebt

i r ^^erne stellen wir fest, daß im Berichts-
Mr eine größere Anzahl der Mitglieder-

räge,^ die in der letzten Rechnung als rück-
i andig aufgeführt waren, einkassiert werden
wnnten.

Die Rechnung schließt leider wieder mit einem
A^llzit von Fr. 1741.15 ab, was vor allem durch

o großen Auszahlungen an Krankengeldern
orursacht wurde. Immerhin ist das Defizit be-
^àstd kleiner als letztes Jahr.
Wir beantragen Ihnen, die Rechnung zu ge-

ohmigen und den beiden Kassierinnen De-
^^ge zu erteilen, mit dem besten Dank für die
^leistete große Arbeit.

Hochachtungsvoll
die Revisorinnen
Frau Hauser

Dr. Elisabeth Nägeli
Die Rechnung wird genehmigt. Frau Glettig

onkt den Kassierinnen, Frl. Klaesi und Frau
lgel, sowie den Revisorinnen für ihre Arbeit.

^ Wahlen.
o) als Revisoren für 1949 werden gewählt

die Sektion Zug und Frl. Dr. Nägeli.
d) Ersatzwahl in die Krankenkassenkommission:

Frau Glettig teilt mit, daß Frl. Stählt
Rücktritt erklärt hat und daß eine neue

r- storin zu bestimmen ist. Sie dankt Frl. Stähli
als ^"gjährige, treue Mitarbeit und schlägt
î Nachfolgerin vor: Frau Krämer, Horgen.
Frau Krämer wird mit Amtsantritt am

' >5Uli 1949 gewählt.

avn 4is Nuttsrmileb erZärmt ocksr er8àt
^arcksn muk, 8c> 8oII ckis Lr8at?nabrunZ 8ieb

in debalt unck VerträZIiebkeit möZlieb8t
^rmyni8LÜ anpa88en. LlolZe Xubmileb erküllt

Liweik

l^rauenmilck 1,2

Kukmilck 3,3

^ cken LiweilZZebalt cker Xubmileb ckemjeni-
cker lVluttermileb an^ur>a88sn, wirck ckis

^dmilali kür cken SäuZIinZ ^ur Hälfte mit
verckünnt. Oabei vermincksrt 8ieb frei-

v zuLli ibr LettAebalt unck cker bsreit8 ^u
lLckrixe Oebalt an Xoblsnb^ckraten wirck vol-

^ck8 un^ulänZIieb.
Lenüxt nun niebt, cken kalorweken Nansel
verckünnten Xubmileb ckureb Quaker allein

^Uz^uxlLwlien, cka cker boke Ü8moti8eks Druck
a ckie OärunL ckö8 Zlueksr8 im Darm Isiebt

Die Schweizer Hebamme

KlBSums, Vîekî?

Mslsbon
in ^polvsksn si-välllicb n>-. l.so, k^r. L.S0, 4.80

M?" vie voiteilliàil VorratZvsclcungsil sm<t

«!sc!s>- sskältück ' 100 Xspssin kk. 18.^ (LkSHSIIliS

kr. S.W 200 Xspss > n kr. zz.— (krsosrllis kr. 1Z.SV!)

Ssstsllsn Sis >-scvt?s!llg! X 78S? 0

».-k. libl-kllllljK^. I.UIM2

Frau Glettig teilt im weiteren mit, daß
Frau Sigel aus privaten Gründen ihren Rücktritt

erklärt habe. Sie hat die Rechnungsführung
sehr gut besorgt.

Frau Buch er erkundigt sich nach den Gründen

des Rücktrittes.
Frau Glettig will darüber an der Dele-

giertenversammlnng keine Auskunft erteilen,
dafür allenfalls in einer Präsidentinnen-
Konferenz.

Frau Heinzer ist der Meinung, daß, wenn
jemand ans privaten Gründen die Demission
eingereicht habe, man diese Gründe zu respektieren

habe und Frau Sigel ziehen lassen müsse.
Schwester P. Trapp ist ebenfalls der

Meinung, daß niemand zum Bleiben in einem Amt
gezwungen werden kann; man kann sie nur
bitten, die Arbeit weiter zu leisten.

Die Delegierten wünschen mehrheitlich, daß
Frau Sigel in ihrem Amt bleibe, und sie wird
mit großem Mehr Wiedergewählt. Beim Gegenmehr

meldet sich eine Stimme.
Es werden in ihrem Amt bestätigt: die Prä-

ckiö8ö Dorcksrunx niebt, weil 8ie in ikren
ebemwcbsn unck pbvsikalwebsn Dissimebaktsn
sssenüber cker lVluttermileb ws8entbebe Unter-
8cbiscke aukwewt:

l(oblenbz?ckrà 8sl?e

7.5 0,2 °/°
'

4,8 0.7 °/o

Durebkälls verurteilen. Wirck aber cker keb-
lencke Veil cker Xoblenbvckrats ckureb tZetreicke-
sckleim er8stxt, 80 kommt ckis lVli8cbuns
« Vsrckünnte Xubmileb — ^ueker — Dstreicke-
8ebleim » ernâbruns8lZbv8ioloZÌ8Lb unck pbvsi-
Kali8eb cker lVluttermileb 8öbr nabe.
Die aukxe8eblo88ens unck ^um Teil cksxtrinisrts
Stärke cks8 Lletrsicke8ebleiM8 i8t aueb kür cksn

junZen SäuZIinx Zut verträZIieb: ckis verbäckt-

ni8mâlZiZ xroken Dextrin-Noleküls wirken
aueb in böberer Konzentration niebt k^psr-
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sidentin, Frau Glettig, und die Vizepräsidentin,
Frau Frei, die Beisitzerin Frau Moor.

8. Als Ort der nächsten Delegiertenversammlung
wird Freiburg bestimmt.

9. Frau Glettig gibt Kenntnis vom Eingang
folgender Geschenke für die Krankenkasse:
Galactina Lc Biomalz AG. in Belp 200.—
Nobs <5c Cie. in Münchenbuchsee. 125.—
Dr. Gubser in Glarus 200.—
Fa. Nestle in Vevey 150.—
Fa. Phaphag in Schaan 50.—
Fa. Knorr in Thayngen 100.—
Die Beiträge werden herzlich verdankt.

Die Präsidentin:

I. Glettig
Die Protokollführerin:

Niggli

Büchsrtisch
Dr. Emil Ringgenbach, Du sollst es wissen.

Eine Erzählung zur geschlechtlichen Ausklärung der
Knaben. Preis Fr. 2.50. Gebr. Ringgenbach, Verlag,
Basel.

Daß es oft nicht leicht ist, den rechten Ton, das rechte
Wort zu finden, um ungezwungen dem Kinde auf heikle
Fragen Antwort zu geben, erfahren wohl alle, die mit
der Jugend und ihrer Erziehung zu tun haben. Der
Verfasser von „Du sollst es wissen" hat jahrzehntelang
als Lehrer die geschlechtliche Aufklärung im Unterricht
durchgeführt und die Not kennen gelernt, in der so viele
Jugendliche stehen. Seine aus dieser reichen Ersahrung
heraus entstandene Schrift wirkt denn auch wie ein Vaterwort,

wegleitend und bewahrend. Was man über
geschlechtliche Dinge der Jugend im Entwicklungsalter zu
sagen hat, wo zu klaren, zu mahnen oder zu belehren
ist, das erfaßt diese Erzählung. Das in 9 Auflage
stehende Bändchen, zu dem auch ein Gegenstück für Mädchen

unter dem Titel „Du mußt es wissen" besteht, sei

Eltern und Erziehern aufs beste empfohlen.

G

toni8eb unck verminckern vor ollem ckis (ckäruns
ckö8 ^ueker8 ckeutbek. Oureb ckie kolloickals
Struktur cke8 Sebleinm xerinnt ckis Xubmilsb
keinflockix unck i8t ckamit leiebker verckaulieb.
Muckern reiebert cker Sekleim2U8à ckie Nileb
mit IeböN8wiLbtixen lcketten, Vitaminen, lcki-

weik- unck lVlineralRokken an.

Das stunckenlanZe Lclileimlkoclien erspa-
ren beute ckie vorxekockten tZalsetinu-
Lckleiniextrskte, ckie »ckon in S kVUnuten
einen vollwertigen 8clileim8clioppen
ergeben.

Die au8kübrlieke, intere88ants öro-
8ebürs un8ers8 wi88en8LbaktIiLben
lVlitarbeiter8 über «Die öecksutuns
cker Oetreicke8Lbleime in cker Säus-
Iins8srnäbruns » Zibt Ibnen weiteren
^.uk8Lbluk über ckie8ö8 wiebtise ?ro-
blem. Litte verlangen Sie 8is bei un8

(Zslactina L- kiomal^ ck^(Z. öelp

« a-»afks8i:tilkim - Kks8!eli8et!lkim - Kki88elilkim - »js8k8l:tilk>m - Kalattina mit Kemü8k

il!e keàtlmg iler Kelceillezclileims in iler SZnglingnernSIitvng

'/? Milell 4- >/z 8eMklm
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Vermischtes

Sejemberberlauf spro Qubcittute

3n ben erften Sejembertagen fontmen bie
Minbet, Hopfen an bie äßopnungStitre unb bie»

ten Marten nnb Klarten jitnx Mauf. @S finb bie
Sendboten ber Sßro 3ubentute. f^reimillig nnb
eprenamtlicp ftellen fid) bie jugenblicpen S3er»

läitfer in beit Sienft ber fcpmeigerifcpen 3«
genbpilfe. Sie mollen beitragen Kot ju linbern
unb Klajjnapmen 31t förbern jugunften einer ge»
funben, mutigen unb froren Scpmeigetjugenb.
©einig fabelt fie Stnfprud) barauf, ftemtblicp
aufgenommen 3U tnerben unb es mad)t ipnen
greube, tnenn fie aucp berfaufen fönnen.

Sa finb einmal bie pübfcpen Klar! en. Sie
roftbraune 3ünfer ift bem ©ebenïen an einen
großen Solotpurner nnb Scpmeiget, Scpultpeifj
Kilo laus SB eng i, geinibmet. Sein uuerfcprof»
lenes Sa3mifcpentreten pat bor 400 3apren
einen blutigen Kitrgerfrieg berpinbert. Klan
freut fiep ats Scptne^er über bie ©efinnung, bie
barin 3um KuSbtud lomrnt, baff ipm nnb feiner
mutigen ^riebenstat 3U @pren eine ïf3ro 3'u»
bentute=Klarle erfepeint. — Sie übrigen Klar»
fentnerte geigen tnieberum in lünftlexifcp poep»

luertiger älitsfüpturtg brei 23lumenbilber. @S

fittb bie lepten Klarten ber Klpeitblttmenferie:
Sie grüne 3ePneï ^er gelben Scpmefel»
anemone, bie braune gmangiger mit ber fei»
tenen, pimmelblau blüpenben Sllpenrebe unb
bie tiefblaue Söierjiger mit ben feingifelierten,
gartrötlicpen ^Blütenblättern ber ißracptS»
nelfe. Sie SBIumenmarten flammen aus bem
Sttelier bon tpanS j^ifeper, ^elbmeilen, mäpreub
bie 2Bengi=©eben!mar!e bon Slltmeifter Marl
23idel, 2BaIIenftabt=33erg, perborragenb geftoepen
mürbe.

Sie neue Serie ber tßro 3ubcntute
Marten bermittelt urtS bie 3E3efanntfcpaft mit

Sßerfen eines grofjen, lebenben Sdpueiger Münft»
lers: Sr. p. c. Sortis 41 ibier. ©t ift jenen bei»
3U3äpIen, bie unbefümmert um bie perrfepenben
Munftmoben ipren eigenen Söeg gepen unb babei
Sßerfe fepaffen, melcpe alle 3eiten Überbauern.
Sie beglüctenbe ©efüptSinnigleit unb Sieblicp»
feit gemiffer ©emälbe KibierS erinnert an bie
Scpönpeit unb ©rpabenpeit religiöfer Klufif
eines Klogart ober Scpubert. Sie auSgemäplten
Sujets unb bereu bortreffliepe SBiebergabe mer»
ben ben Sßro 3;ubentute=Marten neue ^rcuribe
gemimten.

Öerjig finb bie ©Iüdmunfcp»SoppeI
färtepen mit Sierbilbcpen bon 2B alter üitt»

fenntaier. Klan meig niept, foil mau ber pu?1"

gen iBIaumeife, bem gierlkpcit ©ieppörnepen, bem

unbepolfenen Kepfip, ber brabeit Rummel ober

beit brei präeptigen Mäferit ben Korgug gebe«.

Sie forgfältige Söiebergabe 3cugt bon ber pope"
^Qualität uufereS grappifepen ©emerbes.

Kusgegeicpnet gefallen bürften attep &te

farbenfropen © i tt 3 c I © I ii d m u n f cp 10r1 cp ep
bon Kofp 3BoIf=ScpIegeI. Sie geigen gefa'"

lige, ornamentale Sujets im Stil ber fogettartm
ten Kauernmalerei unb laffen fiep 31t allen beim
baren fropen ©reigniffen bermenben.

Sas biesjäprigc „SßertaufSmaterial" ber $r0
3ubcutute (um biefen realiftifepen Kttsbrucf 533

gebrauchen) ftept auf einem popett ttnb guglm®

bolfsnapen fünftlerifcpen Kibeau. ©s bürfte j>et

Mäufern unb SSerfäufern großer Spmpatpie W'

gegnen unb allen jenen eine fteine, aber ürm9e

^rettbe bereiten, bie fcplujjenblicp in feinen 23e"

fip gelangen. SBobei einmal mepr an feinen
feren Sinn erinnert fei: Sie Klittel aufgubrtm
gen, um ben bielen taufenb freimütigen £elferl!
unb Klitarbeitern an unferem nationalen äße*

ber Qugenbpilfe ttttb 3ltQenbförberung iP1^
arbeitS» unb fegensreiepe Sätigfeit mäpreltö
eines meiteren QapreS 31t ermöglicpen.

Ser „Kational=3eitung", Kafel, entnepmen wir-

Kîûitcpenftetit ttodj immer opne Çebamwc

SÜsBujfioneabcnb ber grauen

3m Stuftrag beS ©emeinberateS patten bte

beibett grauenbereine bon Klüudjenfteitt unb

Keitemelt ipre Klitglieber uttb meitere 3n*e£e.t

fentinnen 31t einem SiSfuffionSabenb gur 2Ibna|
rung ber §ebammenfrage in beit ©emeinbefm1

eingelaben. Kadjbem an ber 3rauettgenteinÖe"
berfammlttng bont 25. Slugitft bie SöapI
.fbebamme noep berfepoben morben mar ttttb bßl

das mild wirkende Abführmittel auf der Grundlage von Malzextrakt, flüssigem

Paraffin und Agar-Agar

Indiziert bei Darmträgheit
nach Operationen
während Infektionskrankheiten
während der Schwangerschaft und im Wochenbett
bei habitueller Obstipation

In jedem Alter verwendbar (schon bei Säuglingen)

CRISTOLAX schmeckt angenehm und ist völlig reizlos

Preis der Büchse Fr. 3.53

Dr. A. WANDER AG., BERN

120 Nr. 12

Vermischte!
Dezemberverkauf Pro Juventute

In den ersten Tezembertagen kommen die
Kinder, klopfen an die Wohnungstiire nnd bie-
ten Karten nnd Marken zum Kauf. Es sind die
Sendboten der Pro Juventute. Freiwillig nnd
ehrenamtlich stellen sich die jugendlichen Ver-
känfer in den Dienst der schweizerischen Jn-
gendhilfe. Sie wollen beitragen Not zu lindern
und Maßnahmen zu fördern zugunsten einer
gesunden, mutigen und frohen Schweizerjugend.
Gewiß haben sie Anspruch darauf, freundlich
aufgenommen zu werden und es macht ihnen
Freude, wenn sie auch verkaufen können.

Da sind einmal die hübschen Marken. Die
rostbraune Fünfer ist dem Gedenken an einen
großen Solothurner nnd Schweizer, Schultheiß
Nikolaus Wengi, gewidmet. Sein unerschrok-
kenes Dazwischentreten hat vor 400 Jahren
einen blutigen Bürgerkrieg verhindert. Man
freut sich als Schweizer über die Gesinnung, die
darin zum Ausdruck kommt, daß ihm und seiner
mutigen Friedenstat zu Ehren eine Pro Ju-
Ventute-Marke erscheint. — Die übrigen
Markenwerte zeigen wiederum in künstlerisch
hochwertiger Ausführung drei Blumenbilder. Es
sind die letzten Marken der Alpenblumenserie:
Die grüne Zehner mit der gelben Schwefel -

auemone, die braune Zwanziger mit der
seltenen, himmelblau blühenden Alpenrebe und
die tiefblaue Vierziger mit den feinziselierten,
zartrötlichen Blütenblättern der Prachts-
nelke. Die Blumenmarken stammen aus dem
Atelier von Hans Fischer, Feldmeilen, währeich
die Wengi-Gcdenkmarke von Altmeister Karl
Bickel, Wallenstadt-Berg, hervorragend gestochen
wurde.

Die neue Serie der Pro Jnventnte-
Karten vermittelt uns die Bekanntschaft mit

Werken eines großen, lebenden Schweizer Künstlers:

Dr. h. c. Louis Rivier. Er ist jenen
beizuzählen, die unbekümmert um die herrschenden
Kunstmoden ihren eigenen Weg gehen und dabei
Werke schaffen, welche alle Zeiten überdauern.
Die beglückende Gesühlsinnigkeit nnd Lieblichkeit

gewisser Gemälde Riviers erinnert an die
Schönheit und Erhabenheit religiöser Musik
eines Mozart oder Schubert. Die ausgewählten
Sujets und deren vortreffliche Wiedergabe werden

den Pro Juventute-Karten neue Freunde
gewinnen.

Herzig sind die Glückwnnsch-Doppel-
kärtchen mit Tierbildchen von Walter Lin-

senmaier. Man weiß nicht, soll man der putzigen

Blaumeise, dem zierlichen Eichhörnchen, dem

unbeholfenen Rehkitz, der braven Hummel oder

den drei prächtigen Käfern den Vorzug geben.

Die sorgfältige Wiedergabe zeugt von der hohen

Qualität unseres graphischen Gewerbes.
Ausgezeichnet gefallen dürften auch dre

farbenfrohen Ein zel - Glückw n n schkärtchen
von Rosy Wolf-Schlegel. Sie zeigen gefm-

lige, ornamentale Sujets im Stil der sogenannten

Bauernmalerei und lassen sich zu allen
denkbaren frohen Ereignissen verwenden.

Das diesjährige „Verkanfsmaterial" der
Juventute (um diesen realistischen Ausdruck zu

gebrauchen) steht ans einem hohen und zuglew)

volksnahen künstlerischen Niveau. Es dürfte bei

Käufern und Verkäufern großer Sympathie
begegnen und allen jenen eine kleine, aber inwgk

Freude bereiten, die schlußendlich in seinen Besitz

gelangen. Wobei einmal mehr an seinen he-

feren Sinn erinnert sei: Die Mittel aufzubringen,

um den vielen tausend freiwilligen Helfern
und Mitarbeitern an unserem nationalen Wer
der Jugendhilfe und Jugendförderung ihre

arbeits- und segensreiche Tätigkeit währem
eines weiteren Jahres zu ermöglichen.

Der „National-Zeitung", Basel, entnehmen wir-

Münchenstein noch immer ohne Hebamme

Dlskusslonsabend der Frauen

Im Auftrag des Gemeinderates hatten dir

beiden Frauenvereine von Münchenstein und

Nenewelt ihre Mitglieder und weitere Inters
scntinnen zu einem Diskussionsabend zur

Abklärung

der Hebammenfrage in den Gemeindesaa

eingeladen. Nachdem an der Frauengemeindes
Versammlung vom 2ö. August die Wahl einer

Hebamme noch verschoben worden war und der

Intiixier» bei varmTrägkeit
nseb Operationen
wäbrenii Inkektionsitrankkeiten
wsbren«! Ä«? Selkelsnsersebstt unii im tt5oei,sni»ett
bei kabitusiier Obstipation

In> sscisnn /Xlisn vsnwSnicjksn (sQßlON! ksi Làugjitigsn)

LI^IZ^(DQ/^X SLjinnsckt snigsnslntwi unic! isi vöüig nsi^Ios

preis «ier vüebse Pr. 3. SS

or. Q. wknoei» Qv., ornn
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etnetnberat bert Stuftrag erhalten hatte, bie

îoftr •
lBe*ter au§5ufdjretben, marett bie fe'hr

m f eïld)tenenert SKürtdjertftetner grauen
.1 btefe Beranftalhtttg aufzerorbenttid) ge=
JPannt. ®ieg um f0 ntcijr, als es in bcit teilten

^ •fbebamutcufrage nod) in

n,p J°,ttfefftoneIfe tßrefttgefragc ausarten motte.

boA lDe''"c erteö W ^tefe Befürchtung je»
(m? unbegrüubet. Sic Borfibcnbe, grau
ifi teilte nämltd) gteictj 31t Stnfang
Jmer Stusfüt)rungen mit, baff furz oortjcr bie

«ätge Äanbibatin für bie auSgefdjriebene §eb=
rrF^fbüte ifjre .Sfaitbibaütr zurücfgezogen
^ Ve- Sa fid) in ber 3tbifd)enzeit teibcr feine

ettere Ä'anbibatin für bie bafante, halbamtliche

ref .an9ente^ci hafte, ftauben nun alte, ob

fjfïttliett °^er ïatljoftfd), gemeinfam ziemlich
I Imngstos bor bent fetben Brobfem: 2ßa§
machen mir je^t?

®esr ©emetnberat hatte ben grauenbereiiteit
s bem ganzen gragenfombleç fotgenbe brei

|»a/len tur Stbftärnng oorgctegt: 1. ©oft jur
Qgt ber borgefd)tagenen bisherigen .Üanbiba»

<$.
9efc£)rttten merben? — 2. ©oit eine hrefige

•^°«)ter auf Soften ber ©emetnbe ats .fbebamme
e ^9e5itbet merben? — 3. ©olt eine boftamttict)c
vcbammenftettc gefdjaffen merben?

5at
1 buret) 3urücfztel)ert ber $anbt»

Ur hirtfällig geioorben mar, blieben nur ttod)
e betben anbern fünfte zur Beratung übrig.

grau 3iRüIfer=$ünzIt führte aus, mie grofi ber
tDiangef an .Çtebammen itt ber ©chmeiz fei, mie
beträchtlich hoch bie Stusbitbungsfoften unb mie
menig Oertodenb bie 3ufunftsausfid)teu für eilte
junge 2od)tcr feien, metd)e fid) für biefen Beruf
entfehtieffen fottte. gaft cinftimmig befc()Ioff bcs<

halb bie Berfantmluitg, baff man in ber @e=

ntcinbc eine b o 11 a m 11 i d) e $ c b a m m e it ft e t e

fd)affeit fott.
3m meiteren tourbe bie f^vagc, ob eine htefige

3mcl)ter auf ©emeinbefoften ats .Çjebammc aus»
gebitbet merben fott, ausführt id) erörtert,
©chticfftid) einigte fid) bie grofje grauen»
berfantmluitg auf folgenben Stntrag an ben ©e»
meinberat: Dîachbent bie boltamttiche §eb»
ammenftette gefchaffen unb finaiijiett gefiebert
ift, fott biefe nochmals attSgefchriebeu merbett,
unb erft, mentt fid) and) bann feine fd)oit aus-
gebitbete, tüchtige •fbebamme metbet, mürbe eine
geeignete, hreftge Smdjter ober junge grau ge»

mät)tt, melcfje auf Soften ber ©enteiube ats jpeb»

atnmc ausgebitbet merben fott.
Siefer für uns öebütnutcn intereffanten tötet»

bttttg ift beizufügen, baff im Santon Bafettanb
bas ©efeb borfci)reibt, bie 2Bat)t ber fbebamme
habe buret) bie berheirateten grauen unb 2öit=
men ber ©emetnbe 31t gefdjeljen. Bei ber erften
grauenbcrfammhtng faut feine 2ßal)t juftanbe,
roeit bei ben BorbereitungSarbeiten 31t menig
umfichtig borgegangen morben mar.

Safi fid) aus ben Rethen ber tpebammen nie»
ntanb heftig für bie in ber gotge auch in ber

,,.fbebamntcn=3citung" auSgefdjriebene neben»

amttiche ©tette intereffiert hat, bermitnbert un§
nicht, ©ottte es hingegen zur 2fuSfd)reibung ber

oottamttichen ©tette fommen, ermuntern
mir ttnfere SDÎitglieber, Bemerbttngen einjurei»
d)en. ©s gibt genug fpebammen, bie mit fcfm
befdjeibenem Biartegetb unb menig ©ebitrten
nebenamtlich angeftellt finb, unb mir fönnen
beShatb borläufig ttod) nid)f glauben, bafj ber
SRangef au gebammelt mirftid) fo groff fei!

©. SR.

SRohfoft (aCS Beifoft)

Sie tägliche 3M)foftf>Iatte attS frifchen ©ata»
ten unb fdjmacfhaft zubereiteten ©emitfefäften
mit einer gugabe bon rohen gritd)ten itt einer
gefunben ©rnährung fantt nicht mel)r entbehrt
merben. 2tudj im einfad)ften §au§haft follte
bies anerfannt fein. Sie Botjfoftfftatte als 2?ei»

foft fottte hübfcfj angerichtet unb fo zubereitet
fein, baß fie ahftetitanreijenb ift. Roïjfoft hat
and) ©ättigungsmert. Bei ber Quhexei*
titng roirb reid)Iidj Set in gornt bon 90îai)on»
naife ober SRtbef bermenbet. Sie gette merben
mit 3itronenfaft getnijdjt im Sarme leichter
aufgefdjfoffen unb fomit and) gut berbaut.

Sic burch 31t langes Soeben enttnertete Raïj»

lassen Sie gelöste Guigoz - Milch während

einigen Stunden stehen, dann sehen Sie, wie sieh der

Rahm an der Oberfläche sammelt. Mit diesem Rahm
iässt sich ohne weiteres Butter herstellen. Beweist dies

nicht, dass Guigoz-Milch praktisch sämtliche
Eigenschaften der frischen Milch bewahrt? Dank eines

speziellen Verfahrens wird die Guigoz-Milch im übrigen
besonders gut verdaulich gemacht um sich dem
empfindlichen Magen des Säuglings aufs Beste anzupassen.

G R MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und

«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.
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emeinderat den Auftrag erhalten hatte, die

zâ '
ì^ìter auszuschreiben, waren die sehr

g,^ ^ìch erschienenen Münchensteiner grauen
l diese Veranstaltung außerordentlich

gespannt. Dies um so mehr, als es in den letzten

^en schien, daß die Hebammenfrage noch in
àfessionelle Prestigesrage ausarten wolle,

dà Erweise erwies sich diese Befürchtung je
als unbegründet. Die Vorsitzende, Frau

ib ì ^ûnzli, teilte nämlich gleich zu Anfang
yrer Ausführungen mit, daß kurz vorher die

Kandidatin für die ausgeschriebene Heb-
izW^enstelle ihre Kandidatur zurückgezogen
^ hs- Da sich in der Zwischenzeit leider keine

Mere Kandidatin für die vakante, halbamtliche

rei .angemeldet hatte, standen nun alle, ob

s
uriniert oder katholisch, gemeinsam ziemlich

î Mngslos vor dem selben Problem: Was
Aachen wir jetzt?

Der Gemeinderat hatte den Franenvereincn
s dem ganzen Fragenkomplex folgende drei

zur Abklärung vorgelegt: 1. Soll zur
ahl der vorgeschlagenen bisherigen Kandida-

<5
^schritten werden? — 2. Soll eine hiesige

Achter uns Kosten der Gemeinde als Hebamme
ss^gebildet werden? — 3. Soll eine vollamtliche
vevainmenstelle geschaffen werden?
dat^ ^chrkt 1 durch Zurückziehen der Kandi-

wr hinfällig geworden war, blieben nur noch
e beiden andern Punkte zur Beratung übrig.

Frau Müller-Künzli führte ans, wie groß der
Mangel an Hebammen in der Schweiz sei, wie
beträchtlich hoch die Ausbildungskosten und wie
wenig verlockend die Zukunftsaussichten für eine
junge Tochter seien, welche sich für diesen Berns
entschließen sollte. Fast einstimmig beschloß
deshalb die Versammlung, daß man in der Ge
meinde eine vollamtliche H e b a m m e n st elle
schaffen soll.

Im weiteren wurde die Frage, ob eine hiesige
Tochter auf Gemeindekosten als Hebamme
ausgebildet werden soll, ausführlich erörtert.
Schließlich einigte sich die große Frauen
Versammlung auf folgenden Antrag an den
Gemeinderat: Nachdem die vollamtliche Heb
ammenstelle geschaffen und finanziell gesichert
ist, soll diese nochmals ausgeschrieben werden,
und erst, wenn sich auch dann keine schon aus-
gebildete, tüchtige Hebamme meldet, würde eine
geeignete, hiesige Tochter oder junge Frau
gewählt, welche aus Kosten der Gemeinde als Heb-
amme ausgebildet werden soll.

Dieser für uns Hebammen interessanten Meldung

ist beizufügen, daß im Kanton Baselland
das Gesetz vorschreibt, die Wahl der Hebamme
habe durch die verheirateten Frauen und Witwen

der Gemeinde zu geschehen. Bei der ersten
Franenversammlnng kam keine Wahl zustande,
weil bei den Vorbereitungsarbeiten zu wenig
umsichtig vorgegangen worden war.

Daß sich aus den Reihen der Hebammen
niemand heftig für die in der Folge auch in der

„Hebammen-Zeitung" ausgeschriebene
nebenamtliche Stelle interessiert hat, verwundert uns
nicht. Sollte es hingegen zur Ausschreibung der

vollamtlichen Stelle kommen, ermuntern
wir unsere Mitglieder, Bewerbungen einzureichen.

Es gibt genug Hebammen, die mit sehr
bescheidenem Wartegeld und wenig Geburten
nebenamtlich angestellt sind, und wir können
deshalb vorläufig noch nicht glauben, daß der
Alangel an Hebammen wirklich so groß sei!

G. N.

Rohkost (als Beikost)

Die tägliche Rohkostplatte aus frischen Salaten

und schmackhaft zubereiteten Gemüsesäften
mit einer Zugabe von rohen Früchten in einer
gesunden Ernährung kann nicht mehr entbehrt
werden. Auch im einfachsten Haushalt sollte
dies anerkannt sein. Die Rohkostplatte als Beikost

sollte hübsch angerichtet und so zubereitet
sein, daß sie appetitanreizend ist. Rohkost hat
auch Sättigungswert. Bei der Zubereitung

wird reichlich Oel in Form von Mayonnaise

oder Nidel verwendet. Die Fette werden
mit Zitronensaft gemischt im Darme leichter
aufgeschlossen und somit auch gut verdaut.

Die durch zu langes Kochen entwertete Nah-

8ie ssklöstv kuixox - vvàlirvml

tàÌAvn 8tunàn stâen, ànn 8vînm 8iv, n iv 8ioli der

knü.m nn àr Okvrlkââe 8nmmvlt. ^Iî> ckiv8vm lìnkm
ià-ck 8wd âne >vvitorv8 kuttor iioi>8tollon. IZmvvwt (li«8

»wüt, à88 (j!uÌA0ê>i>IiIek pràlmoli xiimtliào ki^on-
melinite» àr lààon Niloli bocvnlii t 5 llunlc oin«8 8po-

àiîon Voàlirvlm >vird à sluigu/,-AliIe!î im übrigen
i)v8<mà>i8 nul vorànlioli noin:u !>t. nm à'Ii <Iom vmp-
tmckiielion Hingen ck«8 8üuxl!»x8 :>nk8 Uv8to im/upn88vn.

s k? ^ > r c >-> >8i p u r v e: n ss o k iv>

linsere kioscîliàn « kàetilâxe à» stinke Mitter» un,l

« r>ökliokv8 likbvn» wsecken soi Vei'IgnASn ^u^sssnclt..
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turtg fjat traf? gleichen Âaloxienge^alteë inent»
get fftäffttoert.

333 er mitflid) etwas bon iRof)!o[t berfteljt,
würjt fie nie mit @aff, hingegen finben alle
.fTitcßcnfteilt ter 33ertnenburtg. ®as ©elingen
eiltet ©trtäßruug mit biet iRot)foft fjängt 51t
einem nidjt geringen 2eil bon itérer gurteßturtg
ab. Um fie gefcßmacfltcß eininanbfrei ßetfuftel«
ten, bebarf es einiger ©rfaßrurtg, fonft l'töfjt fie
mit üteeßt auf SBiberftanb. Stud) muß man fie
a£)toect)älung§reidf unb befömmlicß geftatten
unb fidt übet bie fiteßertmeißige -öerftettung, bas
ßeißt 3uric()tung ber einzelnen ©erießte unb
3ufammenftelhtngen orientieren.

6d)t»ei5ct:if<J)C0 ^ugcttbf^eiffcnüJecB (ö"3SÖ)

©Q;2ö«§efte, bie fid) unter ber Jfugenb großer Seliebt»
Ejcit erfreuen, gehören 51t bcit freubig aufgenommenen
©efeßenten. Sie betaften ben ©etöbeutet nic£)t grog, Bieten

jeboeß für Sinbcr unb Sftgertbltcße aller Sttter?ftufen
roertootte Settürc. ®te bereit? bcficßcnbc große 8ln?«

maßt tonnte bitreß eine neue Serie bon 4 heften er»

meitert rotrben :

Sir. 336 „Sd?iffbt:ud>im£uffmceE."®r S 83eßouticf.
tReitje: Steifen unb Stbcnteuer, Sitter öom 11.

$aßre an $m .gaßre 1928 überflog erftmat?
ein Suftfcßiff bett Storbpot. Stuf ber §eimjaßrt
ftürgte ba? Suftfcßiff auf? ißactei?, bie -lieber«
lebenben mußten fieben Stöocßeit auf ben @t?»

fcßolteit ausharren.
Sir. 337 „S>cc ®auöünt)of." Sierße: für bie Meinen,

Sitter bon 8 gaßren an Steine ©rgeißtungen,
©prüeße unb ÎRntfel au? bem S3auerutebcn, im
SBecßfel ber gaßre?geiten.

Sir. 438 „®llc toiebec." Steiße: <Bpid «"J

Unterßaftung, Sttter bout 11. gaßre an'rnin
§eft für ben ©cßutfilbeftcr mit furgtoetl0
Slufgaben, ®en£frageit, ©paffen,
übcrrafdjungeu, ©ebießten unb bieten niipu
Singen.

Sir. 339 „IDec tStranb bon differ." Sicißc:
Sttter bon 12 Saßren an. gm
günbeten berbienftto? getoorbene $alt® ,i:r,
bie gabrif in lifter an. ®ie ©rgaßtuttfl 1e?

{
bert ben Uebcrgang bon ber tçeimar&err p r
gnbuftrie; ber ©oßn eine? ber 33rano y #
bertörpert ben ©Iauben be? ^aßrßunbert»
bie SRafcßine, mobei er bie ©efaßren tooßl ab

®ie tpefte be? ©eßtoeig gugenbmerfe? finb erßa''

bei ben ©cßulbertrieb?ftetten, in Mo?feit, in 58udE)Sa

tungen ober bet ber ©efcßäft?ftette be? ©eßtoeig. Su9e
.jf

fcßriftentnerl?, ©eefetbftraße 8, Qüridß 8, tno aiia)

neueften SBcrgetcßniffe bertangt Werben türmen.

FflSCOSIN
ist und bleibt

die Konigin
die bestbewährte Säuglingsnahrung

seit 20 Jahren hergestellt durch die Firma

ZBINDEN-FISCHLER & Co. in BERN
5068

Kinder-Artikel
sind währschaft und zweckmässig

Verlangen Sie unseren illustrierten Prospekt
über Gazewindeln, Sparwindeln u. Windelsparer,

Moltonunterlagen, Dreieckwindeln,
Nabelbinden, Windelhösli usw.

INT. VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN IN NEUHAUSEN

Ein Kindermehl
aus wertvollsten Bestandteilen verschiedener
Getreide - Arten, Malzprodukten und Zucker

aUCINe eignet sich besonders für
Säuglinge

AUCINE erleichtert die störungsfreie
Entwöhnung

âLICINE ist dem empfindlichsten
Magen zuträglich

aUCINe garantiert ein regelmäßiges,
gesundes Wachstum

AUCINE S.A.
Le Lode K 6656 b

£in Spttinj über das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die' Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
KindernahrungMuster durch

Albert Melle AG.

Postfach 245

Zürich 24

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird

Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K6935B,

henitffirfrfigt

und empfeljlt

bei ifuren

liUeif)nart)t8< und

lUeujafpeinfäufen

Die Jnfcrenten

unferea ißlattes

Zu verkaufen
Hebammentasche

mit ganzer Ausrüstung (wie
neu) sehr preiswert wegen
Nichtgebrauch.

Zu erfragen unter Chiffre 5069
bei der Expedition dieses Blattes.

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

zuverlässige Heil- und VorbeU-
gungsmittel für die Pflege deS

Säuglings und des Kleinkindes-
Tausendfach erprobt u. bewährt-

Gratismuster durch :

Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus
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rung hat trotz gleichen Kaloriengehaltes weniger

Nährwert.
Wer wirklich etwas von Rohkost versteht,

würzt sie nie mit Salz, hingegen finden alle
Kiichenkräuter Verwendung. "Das Gelingen
einer Ernährung mit viel Rohkost hängt zu
einem nicht geringen Teil von ihrer Zurichtung
ab. Um sie geschmacklich einwandfrei herzustellen,

bedarf es einiger Erfahrung, fönst stößt sie
mit Recht auf Widerstand. Auch muß man sie
abwechslungsreich und bekömmlich gestalten
und sich über die küchenmäßige Herstellung, das
heißt Zurichtung der einzelnen Gerichte und
Znsammenstellungen orientieren.

Schweizerisches silugsndschristenwsrk (GsiiM?

SJW-Hefte, die sich unter der Jugend großer Beliebtheit

erfreuen, gehören zu den freudig ciufgenommeucn
Geschenken. Sie belasten den Geldbeutel nicht groß, bieten
jedoch für Kinder und Jugendliche aller Altersstufen
wertvolle Lektüre. Die bereits bestehende große
Auswahl konnte durch eine neue Serie von 4 Heften
erweitert werden:
Nr. 33K „Schiffbruch im Luftmosr." Dr. F Behouuck.

Reihe: Reisen und Abenteuer, Alter vom 11.

Jahre an Im Jahre 1928 überflog erstmals
ein Lustschiff den Nordpol. Aus der Heimfahrt
stürzte das Luftschiff aufs Packeis, die Weber-
lebenden mußten sieben Wochen aus den
Eisschollen ausharren.

Nr. 337 „Der Bauernhof." Reihe: für die Kleinen,
Alter von 8 Jahren an Kleine Erzählungen,
Sprüche und Rätsel aus dem Bauerulebcn, im
Wechsel der Jahreszeiten.

Nr. 438 „Nils silahrs wieder." Reihe: Spiel
Unterhaltung, Alter vom 11. Jahre aN'

Heft für den Schulsilvester mit Wrzweit^
Aufgaben, Denkfragen, Späßen, BieihnaH

^
Überraschungen, Gedichten und vielen nützn

Dingen.
Nr. 339 „Der Brand von Clstsr." Reihe: GeschuM

Alter von 12 Jahren an. Im
zündeten verdienstlos gewordene
die Fabrik in Uster au Die Erzählung
dert den Uebergang von der Heimarbeit S

Industrie; der Sohn eines der Brand t!
verkörpert den Glauben des Jahrhundert»
die Maschine, wobei er die Gefahren wohl ay

Die Hefte des Schweiz Jugendwerkes sind
bei den Schulvertriebsstellen, in Kiosken, in Buchhd

lungen oder bei der Geschäftsstelle des Schweiz. ^
schriftenwcrks, Seefeldstraße 8, Zürich 8, wo auch

neuesten Verzeichnisse verlangt werden können.

I?IIsSG5M
ist und bleibt

<//s

«tie desîdewâkrte LsuZIingsnskrung

seit 2<D dakirsu bsrZsstsllt durch dis k^irma

5068

Xià-âMkI
Verlangen 8ie unseren illustrierten Prospekt
über (Zarewindeln, 8parwindeln u. ViUndel-
sparer, iVloltonunterlaZen, Oreieckwindeln,
diabelbinden, V^iridelbösli usw.

IHV. V«««â»08'r0kk-kà»kl« I» «LVSàliz«!!

sus wsrtvoüstso Ssstsncitsiisri vsrscbisclsriSr-
Sstosids - ^rtsr>, bdsl^procloktsri ooci

sigost siolr bssooclsr-s kör
Làogiiogs

srlsic-Utsrt cils störorigskrsiE
^ritwütirieirig

ist clsrri srripkiridiiotistsr»
bdsgsri ^otrâgiiob

gârsotîsrt Sin nSgSlroÄlZigSS»
gssoociss Wsobstorri

s.

über «tss L?st»

nennt sin bekannter Urausnar^t die

Qeburt. — 8is als Leburtskslksria
kennen am besten ckie Usrecktiguns
dieses ZVortes.

Heiken 8ie der gssckwäcbten dlutter,
indem 8ie ibr die 8orZen um das

Kind nebmen.

Verabrsicben 8ie dem 8 aus lin s

dluster durck

Meet Helle ill!.
?08tksvli 24S

Ziiried 24

8ein sicbtlicbes (Usdeiken, der <?e-

sunds 8cklak und ZVackstum wird

Ikrem ZVissen ?ur Lbre und der

Butter ?ur Ursude Zsrsicken.

KSSZSö

beriiMchtigt

und empfehlt

bei kmen

Weihnschts- und

Illeujshrseinksufen

die Inserenten

unseres Mlles

Xu verkaufen

llàmmkiitslîà
mit saurer ^usrüstunA (wie
neu) sekr preiswert we^en
dlicbt^ebraucb.

Xu erfragen unter Lkikkre Slid?
bei der Lxpedüion dieses klattes.

Sps^islprodukts kür

Zâuglings-u.Kiiài'pWV

ZluverlässiZe fieil- und VorbeU-
AUn^smiitel kür die pkleZe ä^s

SsuAlin^s und des Kleinkindes-
lausendkacb erprobt u. bewâbrt-

Ullsmslisvlie ràik Seliweiierlisus

llr. Kàoi'-Knock, Klorus
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K 7487 I

WORINGER' -> f

te Ärzte
und Hebammen

schreiben...
uns laufend,dass sie mitBERNA,

weil aus dem VOLLkorn von 5

Getreidearten gewonnen, die besten
Erfahrungen machen. Ja, seit bald

50 Jahren wird derBERNAein hoher
Gehalt an natürl. Nährsalzen, Kalk

und Phosphor nachgerühmt. So trägt
sie dazu bei, die Rachitis, Zahnkaries

sowie den Milchschorf zu bekämpfen und

den Babys starke Knochen, reiches Blut

und kernige Zähne zu bilden. Man sagt
auch mit Recht: BERNA-Schoppen — gern

genommen — gut bekommen! Muster gern
ZU Diensten. Nobs & Co. Münchenbuchsee

fâefota
Reich an Vitaminen Biund D

Brustsalbe

verhütet, bei Beoinn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der Brusl-

warzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudi in
Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen ;

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer &'Cie„ Sern

.J£6552 }

Der aufbauende, kräftigende

A II RAS
Schoppen

enthält alle für das Wachstum notwendigen
Nährstoffe in außerordentlich leicht verdaulicher

Form und ist angenehm im Geschmack

Kocheeit höchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. CLARENS - MONTREUX

HEBAMMEN-KOFFER
in solidem Natur-Rindleder genarbt, zur
Aufnahme der für die Praxis notwendigen
Instrumente und Utensilien. Füllungen
nach Wunsch. Wir machen Ihnen gerne
Vorschläge auf Grund unserer
jahrzehntelangen Erfahrungen.

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moritz

Nur mit Hilfe von

Vitamin D
werden Kalk und Phosphor der Nahrung

entzogen und über die Blutbahn den Verwertungsstellen

zugeführt. Aus diesem Grunde hängen

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines

Wohlbefinden weitgehend von der genügenden

Zufuhr von Vitamin D ab. Ueberaus wertvoll

ist die Einnahme von Vi-De Dragées während

der Schwangerschaft und während des Stillens.

Deshalb für die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

Vi.De Oragées

Ein Dragée enthält 2000 I. E. Vitamin D.

Vi-De Dragées sind in Apotheken und Drogerien
erhältlich, das Flacon à 50 Stück kostet Fr. 2. 25.

Dr. A. WANDER A.G., BERN
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"^v/c> k i ^ oc «

Kz»TîS
unki ^sizesrnrnsn

sckrsiàz«n...
uns Ioufenö,öoss sie mitk^kk^!/^.

v/eil aus ciem VOì.l.korn von S (?s

treicieorten gewonnen, öie dessen

Erfahrungen machen, ^a, seit bolö
ZO^obrenwirö cier kbkh>!^ ein bober

Qeholt on notürl. l^Iöhrsol^en, Xolk
unö Phosphor nachgerühmt. 8o trögt

sie öo?u bei, bis kochitis, ^ohnkories
sowie ösn ^ilchschorf ?u bekämpfen unö

öen kob/s storks knocken, reiches klut
unö kernige ?ohne Ztv bilöen. /^on sogt

auch mit Kvcht- Kbkk^^-8choppen — gern
genommen — gut bekommen! //ustsr gern

ZIU Diensten. 8. Lo. f4üncbenbucbsss

ksick c>n Vitaminen k uncî D

verkiilel. bei keginn lez Ztillens nn-

gerveniel. ilittìViiiiàeàii ivr kriiîl
»arre» uni die kriiîteiiNiiiiàg. 8eil

àkren in ständigem 0ebrauäi in lili-
niben uni brsuenspilnlern.

lopl mil sterilem Znlbenstâbàn:
lr. t.tZ inkl. Wust.

Irliâltlirb in /tpvtlielten oder durck

ien Inbnknnlen!

llr. lllirizt. Studer S Lie.. gem

DbSZ2 I

à U IZâZ
Sri»«» !»>»«>,

entkâlt slle kür ciss Vncltstum nottvenâiZen
>Iâtirstokke in sukerorctentlicti leickt verüsu-
licker form unà ist snZenekm im Oesctimsclr

Kor»,»«î» KZîeksts«»» «ins tk^în»,««

In 4potkelcen, OroZerien unü l.ebensmiiteIZesctiâkten

fsbànt: 4UI?48 40. ci.4«e>18-lVìOtti'keux

in soliciom blgtur-k?tnclloclor Zonsrbt, ^ur
4afnattmo clsr für clio Lrsxis notwsncliZon
lnstrumonto unci Utonsilisn- LllllunZon
nacb Wunscli. Wir maobsn Ibnon Zorns
VorsoblâZs sal Qruncl unsoror chbr-

^slintslsnZsn LrfalirunZon-

St. Qsttsn ?llricb Sssst Osvos St. IVIorit^

blur mit ttilte von

Vïtsmïn v
werben Kalk unb ?bo8pbor ber blabrun^ ent-

?c>Aen unb über ctie klutbakn ben Verwertung-
8tellen ^ugfübrt. 4us bie8em (Zrunbe bänden

Spannkraft, Lei8tungfäliiZkeit unct allgmeine8
VVoblbefinben weitgkenb von ber gnügnben
^utubr von Vitamin O ab. tbeberau8 wertvoll

mt clie Linnabme von Vi-ve Vrage8 wäbrencl

cter Scbwangr8cbaft unci wabrenb ctea Stillen8.

Oe8balb kür clie vorbeugnbs ^ukubr von Vitamin v

Vive WrNgVSS

Lin Drawee entbalt 2000 I. L. Vitamin O.

Vi-ve l)raZêe8 8incl in 4potbeken unci Drogerien er-

bâltlicb, cla8 LIacon à 50 Stück Ko8tet Lr. 2. 25.

vr. â. a v.,



„orange"

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY

„orange"

^lilàsâurevvllmilà in ?nìverforin
Ver8ctiatfr 6em 8äu^Iin^ Ii>ei fe^Ien6er IVluttei-lnilck, norrnale8
un6 re^e1m388i^e8 Wac^rum.
I^eiàre un6 538etie ^ukereitun^ 6e8 8c^c>ppen8.
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